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Landkreis Ludwigsburg 

 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan  

und Satzung über örtliche Bauvorschriften  

(§74 Landesbauordnung) 

„Steingrube“     VORABZUG 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 BauGB  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben (Mail) vom 20.01.2025 und der Frist bis zum 24.02.2025 gemäß    

§ 4 Abs. 1 BauGB um Stellungnahme gebeten.  

Folgende Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange wurden angeschrieben: 
 

Stellungnahme vom Datum  

Landratsamt Ludwigsburg 24.02.2025 mit Bitte um Fristverlängerung 
10.03.2025 

Verband Region Stuttgart 20.02.2025 

Regierungspräsidium Stuttgart 17.02.2025 mit Bitte um Fristverlängerung 
06.03.2025 

Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 10.02.2025 

Polizeidirektion Ludwigsburg 
- Führungs- und Einsatzstab  
- Referat Prävention  

 
30.01.2025 
11.02.2025 

Stadt Sachsenheim 20.02.2025 

Stadt Vaihingen an der Enz 26.02.2025 

Gemeinde Sersheim - 

Stadt Markgröningen 21.01.2025 

Gemeinde Eberdingen - 

NABU Ludwigsburg - 
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Landesnaturschutzverband BW - 

BUND Kreisverband Ludwigsburg - 

BUND Bezirksverband Vaihingen/Enz und Umgebung 09.02.2025 

LNV-Arbeitskreis Ludwigsburg - 

Zweckverband Bodensee-Wasserversorgung  23.01.2025 

Zweckverband Landeswasserversorgung 21.01.2025 

Syna GmbH 21.01.2025 

Amprion GmbH 27.01.2025 

terranets bw GmbH 22.01.2025 

Stadtwerke Oberriexingen GmbH - 

Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH 
Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH 

22.01.2025 
27.01.2025 

Netze BW GmbH 23.01.2025 

EnBW Energie Baden-Württemberg AG - 

Vodafone GmbH 12.02.2025 

Deutsche Telekom Technik GmbH - 

TransnetBW GmbH 23.01.2025 

Verkehrs- und Tarifverbund Stuttgart GmbH (VVS) 18.02.2025 

Eisenbahn Bundesamt 24.01.2025 

Omnibusverkehr Spillmann GmbH 21.01.2025 

Deutsche Bahn Netz AG - 

Friedrich Müller Omnibusunternehmen GmbH - 

Vermögen und Bau Baden-Württemberg - 

IHK Region Stuttgart, Bezirkskammer Ludwigsburg 25.02.2025 

Handwerkskammer Region Stuttgart 04.02.2025 

Kreishandwerkschaft Ludwigsburg - 

Bauernverband Heilbronn-Ludwigsburg e.V. - 

Deutsche Umwelthilfe 17.02.2025 
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Über die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wird im Folgenden berichtet: 
 

 

Behörden und 

sonstige Träger öf-

fentlicher Belange 

Schreiben 

vom 

Stellungnahme Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

1 Omnibusverkehr 

Spillmann GmbH 

21.01.2025  Die Omnibusverkehr Spillmann GmbH betreibt auf der Ge-

markung der Stadt Oberriexingen keinen Linienverkehr, so-

dass unsere Interessen hier nicht berührt sind. 

Sie dürfen uns von der Liste der Träger öffentlicher Be-

lange streichen. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 

2 Syna GmbH 21.01.2025 Für den von Ihnen angefragten Bereich konnten keine 

Netzdaten der Syna GmbH ermittelt werden.  

Es ist aber nicht auszuschließen, dass hier Netze durch ei-

nen anderen Energieversorger betrieben werden oder viel-

leicht eine private Versorgung vorliegt. Wir bitten Sie aus-

drücklich dies bei Ihren Bauaktivitäten und Planungen zu 

berücksichtigen. 

Kenntnisnahme  

 

Berücksichtigung 

Es wurden im Rahmen der frühzeitigen 

Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

weitere Energieversorger beteiligt.  

3 Zweckverband Lan-

deswasserversor-

gung 

21.01.2025 Die Belange der Landeswasserversorgung sind bei dem im 

Betreff genannten Planverfahren nicht betroffen sind. In 

dem Gebiet befinden sich keine Anlagen der LW. Wir haben 

keine Einwände. 

Kenntnisnahme  

 

4 terranets bw GmbH 22.01.2025 In dem bezeichneten Gebiet (gilt nur für rot markierten 

Bereich) liegen keine Anlagen der terranets bw GmbH so-

wie des Zweckverbandes Gasversorgung Oberschwaben 

(GVO), so dass wir von dieser Maßnahme nicht betroffen 

sind. 

Kenntnisnahme  

Die der Stellungnahme beigefügten 

Übersichtskarten mit Verortung des 

Plangebietes können der Anlage 1 in 

diesem Dokument entnommen werden.  
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Eine Beteiligung am weiteren Verfahren ist nicht erforder-

lich. 

Um eine schnellstmögliche Antwort zu erhalten, nutzen 

Sie bitte zukünftig den Link zur kostenlosen BIL On-

line-Leitungsauskunft: www.bil-leitungsauskunft.de. 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 

 

Kenntnisnahme  

 

5.1 Stadtwerke Bietig-

heim-Bissingen 

GmbH 

22.01.2025 Anbei erhalten Sie unsere Stellungnahme. Berücksichtigung 

Die der Stellungnahme beigefügten 

Übersichtskarten und das Merkblatt zum 

Thema Hausanschluss können der An-

lage 2 in diesem Dokument entnommen 

werden und werden in der Planung be-

rücksichtigt. 

5.2 Stadtwerke Bietig-

heim-Bissingen 

GmbH 

27.01.2025 Bezüglich der Entwässerung empfehlen wir grundsätzlich 

die gängigen Hinweise zur Notwendigkeit einer getrennten 

Ableitung von Schmutz- und Regenwasser und die frühzei-

tige Nachweisführung für den Überflutungsschutz (Überflu-

tungsnachweise nach DIN 1986-100) aufzunehmen. Zu-

dem sollte frühzeitig geprüft werden, mit welchen Wasser-

mengen zu rechnen ist, um dann zu prüfen, wo an das öf-

fentliche Kanalnetz angeschlossen werden kann. Für die 

Ableitung des Regenwassers sollte dessen Rückhaltung, 

Reinigung und anschließende Einleitung in die Dürre Enz 

geprüft werden. Hierfür ist eine wasserrechtliche Erlaubnis 

des Landratsamtes Ludwigsburg erforderlich. 

 

 

 

Berücksichtigung  

Nach Ingenieursleistung erfolgt die 

Grundstücksentwässerung im Trennsys-

tem. Die Regenwasserableitung ist hier-

bei über das herzustellende Regenrück-

haltebecken (RRB) zu führen. Das 

Schmutzwasser ist ggf. über Hebeanla-

gen in die kommunale Bestandskanalisa-

tion, welche in der Sersheimer Straße 

verläuft, abzuleiten. Falls der Planbe-

reich aufgeteilt und an verschiedene Ei-

gentümer veräußert wird, müssen ent-

sprechende Leitungsrechte für Ver- und 

Entsorgungsleitungen grundbuchrecht-

lich verankert werden. 

Für die internen Oberflächenwasser des 

Geltungsbereichs wurde ein Entwässe-

rungskonzept erstellt und rechnerisch 
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Das Planungsgebiet wird von einem DN200 Kanal und ei-

ner Fallleitung der Wasserversorgung gequert. Diese sind 

nachfolgend hervorgehoben.  

 

 

Über den DN200 Kanal entwässern die oberhalb liegenden 

Aussiedlerhöfe in den Kanal in der Sersheimer Straße. Wie 

die Eigentumsverhältnisse des querenden Kanals sind, 

können wir nicht sagen. In den „Zielen und Zwecken der 

Planung“ wird dieser nicht erwähnt. In den mitgelieferten 

Planunterlagen ist dieser zwar eingezeichnet, findet jedoch 

keine Berücksichtigung. Zu erwartende Kollisionspunkte 

befinden sich in der öffentlichen Grünfläche im Norden 

dimensioniert. Das im Gebiet anfallende 

Oberflächenwasser wird in einem herzu-

stellenden Regenrückhaltebecken im 

Südwesten in Form einer offenen Gras-

mulde zurückgehalten, versickert und 

verdunstet und gedrosselt in das vorhan-

dene Grabensystem östlich der Sershei-

mer Straße eingeleitet. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Berücksichtigung 

Das Planungsgebiet wird von einem ei-

ner Fallleitung der Wasserversorgung 

DN 100 GG sowie einer parallel verlau-

fenden Stromleitung und einem Entwäs-

serungskanal PVC DN200 gequert. Für 

diese Leitungen wird in der Planzeich-

nung ein Leitungsrecht festgesetzt. 
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(Starkregenrückhaltung) und dem Gebäude „Lebensmittel-

markt und Praxen“. Eine Überbauung des Kanals ist grund-

sätzlich nicht zu empfehlen und aufgrund der geringen Tie-

fenlage auch nicht möglich. Nachfolgend ist die Lage vom 

Kanal im Schnitt S2 angedeutet. 

 

Für das weitere Bebauungsplanverfahren ist ein Entwässe-

rungskonzept zu erstellen, welches sowohl die Entwässe-

rung der neuen Gebäude und Flächen als auch die beste-

hende Entwässerung der Höfe berücksichtigt. Wenn die 

Entwässerung der Höfe weiterhin über das Flurstück 5430 

erfolgt, muss der Kanal mit einem entsprechenden Lei-

tungsrecht gesichert werden. 

Wir empfehlen zudem entsprechende Vorgaben zum Auf-

bau der Dachbegrünung im Bebauungsplan festzuschrei-

ben. Als Minimalanforderung kann ein Gründachaufbau 

>10 cm, extensiv begrünt angesehen werden. Nach dem 

Stand der Technik für vergleichbare Bauwerke und Ab-

flussneutralität sind Retentionsgründächer mit Drossel und 

Wasseranstau anzustreben. 

Allgemein sind vor jeglichem Bauvorha-

ben (z.B. Tiefbauarbeiten) die Leitungs-

auskünfte bei den jeweiligen Leitungsträ-

gern einzuholen.  

Zudem erfolgt eine grundbuchrechtliche 

Absicherung durch Dienstbarkeiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Berücksichtigung 

Ein Entwässerungskonzept wurde er-

stellt. 

 

 

 
 

 

Berücksichtigung  

Im Textteil des Bebauungsplanes wur-

den Festsetzungen zur Dachbegrünung 

getroffen. Die Mächtigkeit der Substrat-

schicht muss mindestens 10 cm betra-

gen. 
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Zum Thema Starkregen gab es in der Zwischenzeit  weitere 

Untersuchungen durch die SWBB im Auftrag der Wohnbau 

Oberriexingen. Die Ergebnisse liegen der Wohnbau Ober-

riexingen in Form einer Stellungnahme und Plänen vor 

(vgl. Abgabe Ergebnisse Starkregenberechnung Nahver-

sorger Oberriexingen vom 13.01.2025). 

Berücksichtigung 

Im Bebauungsplanverfahren wurde ein 

fachgutachterlich begleitetes Konzept 

zum Niederschlagsmanagement ein-

schließlich geeigneter Schutzmaßnah-

men bei Starkregenereignissen erarbei-

tet. Es wird auf die Starkregenberech-

nung der Stadtwerke Bietigheim-Bissin-

gen (SWBB) vom 08.04.2026 verwiesen. 

Das Gesamtkonzept (Retentionsbecken 

Südwesten und Nordosten, mobile 

Starkregenbarriere, Dachbegrünung, 

wasserdurchlässige Beläge) stellt sicher, 

dass keine nachteilige Veränderung der 

Abflussverhältnisse für die unterhalb ge-

legenen Bereiche im Falle eines außer-

gewöhnlichen Starkregenereignisses ge-

genüber der bestehenden Situation zu 

erwarten sind. 

6 Netze BW GmbH 23.01.2025 Im Geltungsbereich des o.g. Bebauungsplans unterhalten 

bzw. planen wir keine elektrischen Anlagen und keine Gas-

versorgunganlagen. Wir haben daher zum Bebauungsplan 

keine Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 

Westlich zum Geltungsbereich verläuft innerhalb der Sers-

heimer Straße (K1683), Flst. 3719/1 eine Gashochdrucklei-

tung der Netze BW. 

Für die Planung und Bauausführung ist jeweils eine Lei-

tungsauskunft unter https://www.netze-bw.de/leitungsaus-

kunft einzuholen. 

Kenntnisnahme  

  

 

Kenntnisnahme  

 

 

 

Kenntnisnahme  

 

 

 

https://www.netze-bw.de/leitungsauskunft
https://www.netze-bw.de/leitungsauskunft
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Bitte stimmen Sie Erschließungsplanungen im Bereich der 

Sersheimer Straße (K1683) über unser Sammelpostfach 

GAS-HOCHDRUCK@netze-bw.de ab.  
 

Des Weiteren bitten wir darum die bisher verwendete Ver-

teileradresse gegen unsere aktuelle Anschrift abzuändern: 

Netze BW GmbH 

Portfolio- und Stakeholdermanagements - Leitungsbau Hoch-

spannung 

Externe Planungsverfahren (NETZ TILM) 

Schelmenwasenstraße 15, 70567 Stuttgart 

Gerne, und der Umwelt zuliebe, lassen Sie uns künftig Ver-

fahrensunterlagen bei Beteiligungen in digitaler Form an 

unser Sammelpostfach-E-Mail-Adresse bauleitpla-

nung@netze-bw.de zukommen. 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 

 
 

Kenntnisnahme  

Es wird entsprechend verfahren. 

 

 

 

Kenntnisnahme  

Es wird entsprechend verfahren. 

 

7 Zweckverband Bo-

densee-Wasserver-

sorgung 

23.01.2025 Im Bereich dieser Maßnahme befinden sich weder vorhan-

dene noch geplante Anlagen der BWV. Es werden daher 

keine Bedenken erhoben. 

Kenntnisnahme  

 

8 TransnetBW GmbH 23.01.2025 Wir haben Ihre Unterlagen dankend erhalten und mit unse-

rer Leitungsdokumentation abgeglichen. 

Im geplanten Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

„Steingrube" in Oberriexingen betreibt und plant die Trans-

netBW GmbH keine Höchstspannungsfreileitung. 

Daher haben wir keine Bedenken und Anmerkungen vorzu-

bringen. Eine weitere Beteiligung am Verfahren ist nicht er-

forderlich. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen trotzdem gerne zur Verfü-

gung. 

Kenntnisnahme  

 

Kenntnisnahme  

 
 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 
 

 

Kenntnisnahme  

 

mailto:GAS-HOCHDRUCK@netze-bw.de
mailto:bauleitplanung@netze-bw.de
mailto:bauleitplanung@netze-bw.de
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9 Eisenbahn Bundes-

amt 

24.01.2025 Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zuständige Planfeststel-

lungsbehörde für die Betriebsanlagen und die Bahnstrom-

fernleitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Eisenbahnen 

des Bundes. Es prüft als Träger öffentlicher Belange, ob 

die zur Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vorha-

ben die Aufgaben nach § 3 des Gesetzes über die Eisen-

bahnverkehrsverwaltung des Bundes berühren.  

Die Belange des Eisenbahn-Bundesamtes werden von der 

Planung nicht berührt. Insofern bestehen keine Bedenken. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

Kenntnisnahme  

 

10 Amprion GmbH 27.01.2025 Im Planbereich der o. a. Maßnahme verlaufen keine 

Höchstspannungsleitungen unseres Unternehmens. 

 

Wir gehen davon aus, dass Sie bezüglich weiterer Versor-

gungsleitungen die zuständigen Unternehmen beteiligt ha-

ben. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

Berücksichtigung 

Es wurden im Rahmen der frühzeitigen 

Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

weitere Energieversorger beteiligt. 

11.1 Polizeidirektion 

Ludwigsburg,             

Führungs- und Ein-

satzstab 

30.01.2025 Der Sachbereich Verkehr beim Führungs- und Einsatzstab 

des Polizeipräsidiums Ludwigsburg nimmt hiermit zum 

oben genannten Bebauungsplan unter den Gesichtspunk-

ten der Sicherheit und der Leichtigkeit des Verkehrs wie 

folgt Stellung: 

Es bestehen gewisse Bedenken hinsichtlich des Ein- und 

Ausfahrtsbereichs des geplanten Areals, welche im Fol-

genden näher erläutert werden. 

Die Einfahrt in den Parkplatz ist grundsätzlich sehr weitläu-

fig gestaltet, was zur Folge hat, dass der Fahrzeugverkehr, 

der zuvor mit 70 km/h auf der K 1683 fährt, relativ zügig in 

den Parkplatz einbiegen kann, wobei es hier zu 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme  

 

 

 

Kenntnisnahme  

Eine Reduzierung der zulässigen 

Höchstgeschwindigkeit im Bereich der 
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gefährlichen Situationen mit dem dort langsam fahrenden 

Fahrzeugverkehr, laufenden Passanten oder den aus dem 

Bereich der Bäckerei einfahrenden Fahrzeugverkehr kom-

men kann. Fahrzeuge, welche aus Richtung Norden nach 

links in den Parkplatz einbiegen möchten, sehen zunächst 

lediglich das entgegenkommende, nach rechts einbie-

gende Fahrzeug und werden nach diesem schnell in den 

Einmündungsbereich einfahren, um zügig einzubiegen. 

Das hinter dem aus Richtung Süden fahrende Fahrzeug 

wird hier durch den Linksabbiegenden spät wahrgenom-

men und durch den schnellen Abbiegevorgang des voraus-

fahrenden Fahrzeugs wenig bis gar nicht abgebremst.  Da-

her kann diese Art der baulichen Gestaltung von Einfahrten 

regelmäßig zu schweren Verkehrsunfällen während des 

Abbiegevorgangs führen. Es wird daher empfohlen, eine 

spitzwinkligere Einfahrt zu gestalten, um den Fahrzeugver-

kehr auf der K 1683 zu entschleunigen. 

Weiter bestehen Bedenken an der geplanten Parkplatz-/ 

„Drive-In“ Lösung des Bäckereibetriebs. Hier fahren Fahr-

zeuge unmittelbar nach dem Einmündungsbereich zur 

Kreisstraße aus dem Parkplatzbereich des Bäckers in die 

Zufahrtstraße ein, was Konfliktpotential mit dem von der 

Kreisstraße kommenden Fahrzeugverkehr bietet. Die aus 

dem Bäckereiparkplatz ausfahrenden Fahrzeugführer 

müssten hier zwingend einen übermäßigen Schulterblick 

nach hinten links durchführen um zu erkennen, ob ein 

Fahrzeug auf der K 1683 nach rechts in den Parkplatz ein-

biegt. Dies wird zumindest von ortsunkundigen Kfz-Führern 

sicherlich so nicht praktiziert werden, weshalb diese Stelle 

baulich nicht der Verkehrssicherheit zuträglich ist.  

 

Neuplanung von aktuell 70 km/h auf 50 

km/h ist geplant.  

 

Der Einfahrtsbereich ist großzügig ge-

staltet, da er nicht nur als Zufahrt für den 

regulären Verkehr, sondern auch der An-

lieferung für den Lebensmittelmarkt 

dient. Damit LKWs problemlos ein- und 

ausfahren können, wurden deren 

Schleppkurven berücksichtigt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung  

Der Hinweis wurde berücksichtigt. Zur 

Verbesserung der Verkehrssicherheit 

wurde die Planung angepasst und die 

Drive-In-Zufahrt des Bäckereibetriebs in 

den östlichen Bereich verlegt. Dadurch 

wird der unmittelbare Konfliktpunkt im 

Einmündungsbereich zur Kreisstraße 

vermieden. 
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Zusätzlich wird derzeit für den Wartebereich des „Drive-In“ 

eine Aufstellfläche für zwei weitere Fahrzeuge geboten, 

was bei Stoßzeiten erfahrungsgemäß deutlich zu gering 

ist. Daher wird hier eine Rückstauung in den Parkplatz so-

wie in den Einmündungsbereich und in die Kreisstraße zu 

erwarten sein, wodurch es zu schweren Auffahrunfällen auf 

der Kreisstraße kommen kann.                                                    

Aus verkehrspolizeilicher Sicht wäre es zu befürworten, die 

Drive-In Möglichkeit auf die nordöstliche Seite des Bäcke-

reigebäudes zu platzieren, um die belastete Ein- und Aus-

fahrt übersichtlicher zu gestalten und die vielen Verkehrs-

beziehungen zu verringern. 

Generell lässt sich hierzu aufführen, dass aus der Gestal-

tung des Verkehrsraumes für alle Kraftfahrzeugführer ein-

deutig die vorherrschenden Regeln der Vorfahrt erkennbar 

hervorgehen müssen. Insbesondere im Bereich der Aus-

fahrt aus dem Parkplatz / „Drive-In“ der Bäckerei ist dies 

zumindest im vorliegenden Bebauungsplan nicht eindeutig 

dargestellt und lässt Fragen offen. Sofern die Zufahrt-

straße öffentlich gewidmet wird, sind hier die Vorschriften 

des § 10 StVO einschlägig, woraus sich faktisch eine Vor-

fahrtsberechtigung für den von der Kreisstraße einfahren-

den Kfz-Führer ergibt. 

Dann müsste allerdings das Bäckereigrundstück als 

Grundstück baulich erkennbar gemacht werden, ansonsten 

könnte hier irrtümlich die Vorfahrtsregelung „Rechts-vor-

Links“ gem. § 8 StVO angenommen werden. 

Sollte die Zufahrtstraße lediglich tatsächlich öffentlicher 

Verkehrsraum und somit rein private Verkehrsfläche sein, 

gilt auf dem gesamten Parkplatzbereich das Gebot der ge-

genseitigen Rücksichtnahme nach § 1 StVO. Auch diese 

Beziehung bietet dann ein gewisses Konfliktpotential mit 

einfahrenden Fahrzeugen. 

Berücksichtigung  

Siehe oben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Die Erschließung wurde im Hinblick auf 

die genannten Punkte hin überprüft und 

überarbeitet. Siehe oben. 
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Aus verkehrspolizeilicher Sicht bietet die derzeit geplante 

bauliche Gestaltung des Ein- und Ausfahrtsbereichs bei ei-

ner regen Verkehrsbelastung in verschiedensten Fahrbe-

ziehungen Gefahrenpotential. Daher wird angeregt, die 

oben genannten Punkte im Hinblick auf die baulichen Mög-

lichkeiten zu prüfen und entsprechend anzupassen. 

Berücksichtigung 

Die Erschließung wurde im Hinblick auf 

die genannten Punkte hin überprüft und 

überarbeitet. Siehe oben.  

 

11.1 Polizeidirektion 

Ludwigsburg,           

Referat Prävention  

11.02.2025 Gegen den Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Sat-

zung über örtliche Bauvorschriften „Steingrube“, bestehen 

aus kriminalpräventiver Sicht keine Einwände.  
 

Eine sehr wichtige Rolle spielt die technische Sicherung 

der Gebäude. Denn besonders die Zahl der Einbrüche be-

einflusst das allgemeine Sicherheitsgefühl der Bürgerinnen 

und Bürger nachhaltig negativ. Ein Einbruch hinterlässt 

nicht nur bei den Betroffenen Spuren, sondern kann das 

Sicherheitsgefühl des ganzen Stadtgebietes beeinträchti-

gen. Durch Sicherungstechnik können Einbrüche verhin-

dert werden.  

Wir bitten Sie, im Rahmen der Ausführungsplanung auf 

das polizeiliche Angebot einer kostenlosen und unverbind-

lichen sicherungstechnischen Beratung aufmerksam zu 

machen.  

Wir würden uns freuen, wenn Sie unsere Kontaktdaten ent-

sprechend weitergeben würden: 

Polizeipräsidium Ludwigsburg  

Referat Prävention  

Tel: 07141 – 18 8001  

ludwigsburg.pp.praevention@polizei.bwl.de 

Kenntnisnahme  

 

 
 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

Kenntnisnahme  

Es wird entsprechend verfahren. 
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12 Handwerkskammer 

Region Stuttgart 

04.02.2025 Zu diesem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan haben wir 

zum jetzigen Verfahrensstand keine konkreten Bedenken 

oder Anregungen. 

Da sich jedoch im westlich angrenzenden Gewerbegebiet 

einige Handwerksbetriebe befinden, bitten wir Sie unbe-

dingt, uns am weiteren Verfahren zu beteiligen. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 

13 BUND Bezirksver-

band Vaihingen/Enz 

und Umgebung 

09.02.2025 Der BUND lehnt das Vorhaben aus folgenden Gründen ab: 

1. Das in ein Teil des Landschaftschutzgebietes (LSG) 

eingegriffen wird. 

In südlichen Bereich des Plangebietes ist das Land-

schaftsschutzgebiet „Enztal zwischen dem Leinfelder 

Hof und Bietigheim-Bissingen sowie Glems- und Leu-

delsbachtal unterhalb Markgröningen mit angrenzen-

den Gebieten (insbesondere Ottern-, Berg- und Sie-

gental, Muckenschupf und Rotenacker Wald)“ mit der 

Schutzgebiets-Nr. 1.18.083 gelegen.                                 

Der Geltungsbereich des Vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans „Steingrube“ greift an seinem südwestlichen 

Rand mit einer Fläche von ca. 2.500 m2 geringfügig in 

das o.g. LSG ein. 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme  

Es wurde ein Antrag auf Befreiung nach § 

67 BNatSchG bei der zuständigen Natur-

schutzbehörde gestellt. 

Nach § 67 BNatSchG kann eine Befreiung 

nach § 54 NatSchG Baden-Württemberg 

von den Vorschriften der Verordnung des 

Landratsamtes Ludwigsburg als untere 

Naturschutzbehörde über das Land-

schaftsschutzgebiet „Enztal zwischen 

dem Leinfelder Hof und Bietigheim-Bis-

singen sowie Glems- und Leudelsbachtal 

unterhalb Markgröningen mit angrenzen-

den Gebieten (insbesondere Ottern-, 

Berg- und Siegental, Muckenschupf und 

Rotenacker Wald)“ erteilt werden, wenn 

dies aus Gründen des überwiegenden öf-

fentlichen Interesses, einschließlich sol-

cher sozialer und wirtschaftlicher Art, not-

wendig ist oder wenn die Durchführung 

der Vorschriften im Einzelfall zu einer un-

zumutbaren Belastung führen wurde und 

die Abweichung mit den Belangen von 
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Naturschutz und Landschaftspflege ver-

einbar ist.  Die folgenden Aspekte bele-

gen das überwiegende öffentliche Inte-

resse an der Umsetzung des Vorhabens 

sowie fehlende Alternativen: 

• Durch eine von der Stadt Oberriexin-

gen beauftragten Marktgutachten 

konnte nachgewiesen werden, dass 

in Bezug auf das vorhandene Kauf-

kraftpotenzial ein größerer Einzelhan-

delsbetrieb in der Stadt Oberriexin-

gen tragfähig ist, vorausgesetzt, er 

wird in einer verkehrsgünstigen Lage 

angesiedelt. In der engeren Ortslage 

stehen keine ausreichend großen, zu-

sammenhängenden und zeitnah ver-

fügbaren Flächen zur Verfügung, die 

die Anforderungen eines Lebensmit-

telmarktes, insbesondere in Bezug 

auf Größe, Zuschnitt und Erschlie-

ßung erfüllen. Der geplante Standort 

an der Kreisstraße 1683/Sersheimer 

Straße erfüllt dagegen die spezifi-

schen Anforderungen für die Ansied-

lung eines Nahversorgungsmarktes in 

Bezug auf eine gute Erreichbarkeit 

(Kfz, Fuß-/Radverkehr, Bus) sowie 

Parkierungsmöglichkeiten. 

• Die Inanspruchnahme von bisher 

landwirtschaftlich genutzten Flächen 

sowie der Eingriff in das Landschafts-

schutzgebiet wurden zugunsten der 

Sicherstellung einer nachhaltigen und 
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langfristigen Nahversorgung abgewo-

gen. Der Neubau des Lebensmittel-

marktes schließt eine bestehende 

Versorgungslücke in der Stadt Ober-

riexingen und reduziert die bisher lan-

gen Fahrtwege zu den Märkten in den 

umgebenden Gemeinden. Gleichzei-

tig erhält ein ortsansässiger Bäckerei-

betrieb dringend benötigte Erweite-

rungsflächen, die am bisherigen 

Standort nicht verfügbar sind. Damit 

wird die regionale Wirtschaft gestärkt 

und es werden Arbeitsplätze geschaf-

fen. Das Vorhaben wurde öffentlich 

zur Diskussion gestellt und durch ei-

nen Bürgerentscheid mit positivem 

Ergebnis bestätigt. Dies unterstreicht 

den Wunsch der Bevölkerung nach ei-

ner wohnortnahen Versorgung. Es 

besteht damit ein starkes öffentliches 

Interesse sowohl aus sozialer als 

auch aus wirtschaftlicher Sicht. 

• Ergänzend bietet die geplante Bau-

maßnahme die Möglichkeit einer 

neuen Bushaltestelle, die das ÖPNV-

Angebot der Anwohner erheblich ver-

bessern würde. Bislang ist auch das 

bestehende Gewerbegebiet nicht an 

den ÖPNV angeschlossen, so dass 

zudem ein Beitrag zur Verbesserung 

der Infrastruktur und der Arbeitsplatz-

sicherung in Oberriexingen geleistet 

würde. 
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Die Abweichung erscheint mit den Belan-

gen von Naturschutz und Landschafts-

pflege insbesondere aus folgenden Grün-

den vereinbar: 

• § 3 der Schutzgebietsverordnung 

nennt als Schutzzweck die Erhaltung 

und Sicherung des ursprünglichen 

Charakters einer vielgestaltigen Kul-

turlandschaft und nennt als beson-

ders schutzwürdig die Talaue der 

Enz, die Täler von Glems- und Leu-

delsbach, die Streuobstwiesenbe-

stände, die Waldflächen, die Hang-

wälder, Hohlwege und Raine, Wein-

berge mit  Trockenmauern und Suk-

zessionsflächen, Feuchtgebiete, Wie-

sen, Trockenrasen und einige acker-

baulich genutzte Grundstücke. Inner-

halb des Plangebietes ist ausschließ-

lich eine Fettwiese ohne besondere 

Strukturen betroffen, die Dürre Enz 

selbst mit ihren bachbegleitenden 

hochwertigen Gehölzbeständen bleibt 

erhalten. 

• Innerhalb des Plangebietes befindet 

sich nur der äußerste Rand des Land-

schaftsschutzgebietes. Die Ackerflä-

che und der westliche Talhang wur-

den bei Ausweisung bereits nicht 

mehr als schutzwürdig erachtet. 

Landschaftlich hochwertige Aus-

schnitte stellen die Streuobstwiesen 

östlich der Dürren Enz dar, die 
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charakteristische strukturreiche Kul-

turlandschaft wird mit dieser im Wes-

ten begrenzt. Die Wiese westlich der 

Dürren Enz innerhalb des Plangebie-

tes weist keine bereichernden Struk-

turen auf, so dass keine typischen 

Elemente der alten Kulturlandschaft 

verloren gehen. 

• Auch die artenschutzrechtlichen Un-

tersuchungen im Rahmen der Rele-

vanzprüfung und der speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung haben für 

den Planbereich keine besonderen 

Artvorkommen ergeben. 

• Der durch das Plangebiet tangierte 

Bereich des Landschaftsschutzgebie-

tes grenzt im Westen unmittelbar an 

die Kreisstraße 1683/Sersheimer 

Straße an. Westlich dieser Straße 

sind gewerbliche Nutzungen im Be-

stand vorhanden. Durch die Nähe zur 

Kreisstraße und zu diesen gewerbli-

chen Nutzungen liegt damit bereits 

eine Vorbelastung der Randbereiche 

des LSG vor. 

• Das Landschaftsschutzgebiet insge-

samt büßt mit einem Verlust der 2.500 

m² großen und außerhalb der eigent-

lich hochwertigen Strukturen gelege-

nen Wiesenfläche am Rande des 

Schutzgebietes nichts von seinem 

Charakter oder seiner hohen Wertig-

keit ein. Zudem wird ein großer Teil 

des Überschneidungsbereichs von 
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der geplanten Retentionsfläche ein-

genommen, die als naturnah gestal-

tete Mulde angelegt wird. 

Der Eingriff in das bestehende LSG er-

folgt ausschließlich zur Verbesserung der 

Nahversorgungssituation in Oberriexin-

gen. Dies wird gesichert indem das erfor-

derliche Planungsrecht in Form eines vor-

habenbezogenen Bebauungsplans ge-

schaffen wird. Dieses Verfahren erlaubt 

ausschließlich die Umsetzung des o.g. 

konkreten Projektes. 

Ein Bürgerentscheid zum Verfahren liegt 

vor, in welchem die Mehrheit der Bürge-

rinnen und Bürger für das Vorhaben ge-

stimmt haben. 

Die Belange von Natur und Landschaft 

werden beachtet. Die Themen Nieder-

schlagswassermanagement und Starkre-

gen werden durch die Schaffung entspre-

chender Retentionsflächen, Dachbegrü-

nung und der Verwendung von wasser-

durchlässigen Belägen berücksichtigt. Es 

werden Kompensationsmaßnahmen vor-

gesehen werden, um die Auswirkungen 

des Eingriffs auf Natur und Landschaft zu 

minimieren. 

Der durch die Planung tangierte Randbe-

reich des Landschaftsschutzgebietes ist 

bereits durch Verkehr und bestehende 
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2. Das weitere landwirtschaftliche Flächen versiegelt wer-

den. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gewerbenutzungen vorbelastet. Der Ein-

griff ist im Vergleich zur Gesamtgröße 

des LSG verhältnismäßig gering. 

Kenntnisnahme 

Die Inanspruchnahme landwirtschaftli-

cher Fläche wurde zugunsten der Sicher-

stellung einer nachhaltigen Nahversor-

gung sowie einer ergänzenden medizini-

schen Infrastruktur abgewogen. Der 

Neubau des Lebensmittelmarktes mit 

Praxen im Obergeschoss schließt eine 

Versorgungslücke und reduziert Fahrt-

wege zu den Versorgungseinrichtungen 

in den umliegenden Gemeinden, was der 

Umwelt und der Lebensqualität zugute-

kommen. Zudem erhält der ortsansäs-

sige Bäckereibetrieb eine notwendige Er-

weiterungsmöglichkeit, die am bisheri-

gen Standort nicht gegeben ist. Dies 

stärkt die regionale Wirtschaft und si-

chert Arbeitsplätze. Im Osten und Süd-

westen des Geltungsbereiches sind 

Grünflächen vorgesehen, die den Versie-

gelungsgrad minimieren. Durch eine 

kompakte Bauweise und die Festsetzung 

von begrünten Flachdächern, wasser-

durchlässigen Belägen und weiteren Be-

grünungsmaßnahmen , wird der Flächen-

verbrauch auf das notwendige Maß be-

grenzt und der Eingriff in die Fläche mi-

nimiert.  
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3. Das die Steingrube als Reservefläche für event. 

Starkregenereignisse vorgesehen ist.                                          

Der Klimawandel führt zu häufigeren und intensiveren 

Starkregenereignissen.                                                                            

Durch Bebauung der Steingrube verlieren wir eine 

Möglichkeit, zukünftig notwendig werdenden Hochwas-

serschutz für den Ortskern sicherzustellen! 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

4. Das die rund 10 Meter hohe Bebauung in einer wichti-

gen Frischluftschneise für Oberriexingen steht.                                

Der heute vorhandene Grünzug leistet einen wichtigen 

Beitrag zur Versorgung mit Frischluft. Durch eine Be-

bauung der Steingrube bergen heißere Sommer für die 

Bewohner im Ortskern erhöhte gesundheitliche Risiken 

(städtische Hitzeinsel)! 

 

 

 

Kenntnisnahme 

Im Bebauungsplanverfahren wurde ein 

fachgutachterlich begleitetes Konzept 

zum Niederschlagsmanagement ein-

schließlich geeigneter Schutzmaßnah-

men bei Starkregenereignissen erarbei-

tet. Es wird auf die Starkregenberech-

nung der Stadtwerke Bietigheim-Bissin-

gen (SWBB) vom 08.04.2026 verwiesen. 

Das Gesamtkonzept (Retentionsbecken 

Südwesten und Nordosten, mobile 

Starkregenbarriere, Dachbegrünung, 

wasserdurchlässige Beläge) stellt sicher, 

dass keine nachteilige Veränderung der 

Abflussverhältnisse für die unterhalb ge-

legenen Bereiche im Falle eines außer-

gewöhnlichen Starkregenereignisses ge-

genüber der bestehenden Situation zu 

erwarten sind. 

Berücksichtigung 

Die Bewertung des Eingriffs in das 

Schutzgut Klima und Luft erfolgt im Rah-

men des Umweltberichts. Die Darstel-

lung des Klimaatlas der Region Stuttgart 

zeigt für das Plangebiet keine Luftleit-

bahnen zum Luftaustausch. Aufgrund 

der Topographie ist dennoch davon aus-

zugehen, dass in untergeordnetem Um-

fang Kaltluft über das Tal der Dürren Enz 

in Richtung der Siedlungslag von Ober-

riexingen fließt, wobei die Darstellung 

des Klimaatlas an dieser Stelle keine 

wichtige Funktionalität erkennen 
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5. Das dass Vorhaben massiv in das Ökosystem der 

„Dürren Enz“ eingreift. 

 

 

6. Da die fußläufige- und die Fahrradwegeanbindung un-

günstig ist und keine ÖPNV Anbindung besteht, wird 

ein starker Anstieg des Individualverkehrs befürchtet.  

 

 

lässt.  Es ist davon auszugehen, dass 

diese Luftaustauschfunktion durch die 

Gebäude beeinflusst wird, grundsätzlich 

bleibt die Leitbahn aber randlich entlang 

der Dürren Enz sowie durch die getrenn-

ten Baukörper auch innerhalb des Gebie-

tes erhalten. Mit der Bebauung entsteht 

kein geschlossenes Strömungshinder-

nis. Um einer möglichen Überhitzung im 

Sommer entgegenzuwirken, werden ge-

zielt Festsetzungen im Bebauungsplan 

getroffen. Dazu gehören begrünte Flach-

dächer, Grünflächen im Osten und Wes-

ten sowie Baumpflanzungen, die für Ver-

schattung und ein verbessertes Mikro-

klima sorgen. 

Berücksichtigung 

Ein Gewässerrandstreifen entlang der 

„Dürren Enz“ wird freigehalten. Das Ufer-

begleitgrün und die in diesem Bereich 

bestehenden Biotopflächen bleiben un-

verändert erhalten. 

 

Berücksichtigung 

Im Rahmen von Untersuchungen zum 

Verkehr wurde die Leistungsfähigkeit 

des Knotens und Möglichkeiten für eine 

sichere und attraktive Gebietsanbindung 

für den Fuß-/ Radverkehrs untersucht. 

Zur Förderung alternativer Mobilitätsfor-

men (Fuß- und Radverkehr) wird das 

Plangebiet an das bestehende Fuß- und 

Radwegenetz entlang der Sersheimer 
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Straße angebunden. In diesem Zusam-

menhang ist eine Querungshilfe über die 

Sersheimer Straße vorgesehen, um die 

Erreichbarkeit des Gebiets für Fußgän-

ger und Radfahrer zu verbessern. Neben 

Stellplätzen für Kfz werden insbesondere 

auch Flächen für Fahrradstellplätze vor-

gesehen. Mittelfristig wird zusätzlich eine 

Fuß- und Radwegeverbindung auf der 

östlichen Seite der Kreisstraße mit An-

schluss an die bestehende Überführung 

geplant. Derzeit besteht für das Plange-

biet sowie für das angrenzende Gewer-

begebiet keine Anbindung an den öffent-

lichen Personennahverkehr. Im Rahmen 

der geplanten Baumaßnahmen werden 

zwei neuen Bushaltestellen in den Stra-

ßenraum der Sersheimer Straße inte-

griert. Eine Anbindung an den öffentli-

chen Personennahverkehr wird hierdurch 

ermöglicht und das ÖPNV-Angebot kann 

für die geplanten Nutzungen, das Gewer-

begebiet „Erkerstal“ und die angrenzen-

den Wohngebiete erheblich verbessert 

werden. 

 

Mittelfristig ist zusätzlich eine Fuß- und 

Radwegeverbindung auf der nordöstli-

chen Seite der Sersheimer Straße mit 

Anschluss an die südlich des Plange-

biets bestehende Straßenüberführung 

denkbar. 
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14 Regierungspräsi-

dium Freiburg, Lan-

desamt für Geolo-

gie, Rohstoffe und 

Bergbau 

10.02.2025 Das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 

(LGRB) im Regierungspräsidium Freiburg nimmt auf 

Grundlage der ihm vorliegenden Informationen und seiner 

regionalen Kenntnisse zu den Aufgabenbereichen, die 

durch das Vorhaben berührt werden, wie folgt Stellung:  

1. Geologische und bodenkundliche Grundlagen  

1.1 Geologie  

Im Plangebiet liegt eine Überdeckung aus den quartä-

ren Lockergesteinseinheiten "Löss" und "Holozäne Ab-

schwemmmassen" vor. Darüber hinaus sind die Fest-

gesteinseinheiten "Trigonodusdolomit" und "Meißner-

Formation" im Untergrund zu erwarten.  

Die lokalen geologischen Verhältnisse können der digi-

talen Geologischen Karte von Baden-Württemberg 1: 

50 000 (GeoLa) im LGRB-Kartenviewer entnommen 

werden. Nähere Informationen zu den lithostratigraphi-

schen Einheiten bieten die geowissenschaftlichen In-

formationsportale LGRBwissen und LithoLex. 

 

1.2 Geochemie  

Die geogenen Grundgehalte in den petrogeochemi-

schen Einheiten von Baden-Württemberg sind im 

LGRB-Kartenviewer abrufbar. Nähere Informationen zu 

den geogenen Grundgehalten sind im geowissen-

schaftlichen Informationsportal LGRBwissen beschrie-

ben.  

1.3 Bodenkunde  

Die bodenkundlichen Verhältnisse sowie Bewertungen 

der natürlichen Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Bun-

des-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) können in Form 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

 

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 
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der Bodenkundlichen Karte 1: 50 000 (GeoLa BK50) 

eingesehen werden. Des Weiteren sollte die Boden-

funktionsbewertung vorzugsweise auf Grundlage der 

Bodenschätzungsdaten auf ALK und ALB Basis (2010, 

vom LGRB vertrieben) herangezogen werden, da diese 

Informationen zu den örtlichen Bodeneigenschaften auf 

Flurstückebene enthalten und somit detaillierter sind 

als die BK50.  

Generell ist bei Planungsvorhaben entsprechend § 2 

Abs. 1 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchAG) auf den sparsamen und schonenden 

Umgang mit Boden zu achten. Für das Schutzgut Bo-

den ist wie für die anderen Umweltschutzgüter in der 

Umweltprüfung nach BauGB §2 (4) die Belange zu er-

mitteln, zu beschreiben und zu bewerten. Zusätzlich 

der Hinweis, dass nach § 2 Abs. 3 Landes-Boden-

schutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) bei geplan-

ten Vorhaben, die auf nicht versiegelte, nicht baulich 

veränderte oder unbebaute Flächen von mehr als 0,5 

Hektar einwirken werden, ein Bodenschutzkonzept zur 

Gewährleistung des sparsamen, schonenden und 

haushälterischen Umgangs mit dem Boden im Rahmen 

der weiteren Vorhabensplanung bzw. -durchführung zu 

erstellen ist. Eine Erstellung des Bodenschutzkonzepts 

nach DIN 19639 wird dringend empfohlen. 

Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 

500 m³ Bodenüberschussmassen entstehen, so ist bei 

dem nach § 3 Abs. 4 Landes-Kreislaufwirtschaftsge-

setz (LKreiWiG) geforderten Abfallverwertungskonzept 

auf eine höchstmögliche Verwertung nach § 3 Abs. 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 
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Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 
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LKreiWiG zu achten, um so die Bodenfunktionen im 

größtmöglichen Umfang zu erhalten. 

Mit der zuständigen Unteren Bodenschutzbehörde 

sollte abgestimmt werden, welche konkreten boden-

schutzfachlichen Vorgaben umzusetzen sind. 

 

2. Angewandte Geologie 

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfah-

ren als Träger öffentlicher Belange keine fachtechni-

sche Prüfung vorgelegter Gutachten oder von Auszü-

gen daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein hyd-

rogeologisches bzw. geotechnisches Übersichtsgut-

achten, Detailgutachten oder ein hydrogeologischer 

bzw. geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die darin 

getroffenen Aussagen im Verantwortungsbereich des 

gutachtenden Ingenieurbüros.  

2.1 Ingenieurgeologie 

Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausge-

setzt, wird die Übernahme der folgenden geotechni-

schen Hinweise in den Bebauungsplan empfohlen: 

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden 

(bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuch-

tung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbo-

dens ist zu rechnen. Verkarstungserscheinungen (of-

fene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) 

sind nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der 

anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasser-

wirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt 

DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Er-

stellung eines entsprechenden hydrologischen Versi-

ckerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr der 

 

 

 

Berücksichtigung 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Entsprechende Hinweise wurden in den 

Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stadt Oberriexingen   
Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Steingrube“                                            Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange 
 

 

 

ARP Stadtplanung                                               Seite 26 von 73 

Ausspülung lehmerfüllter Spalten ist bei Anlage von 

Versickerungseinrichtungen auf ausreichenden Ab-

stand zu Fundamenten zu achten. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der wei-

teren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum ge-

nauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur 

Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum 

Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen 

verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen 

bzw. lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene, 

dem Bauvorhaben angemessene Baugrunduntersu-

chungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch 

ein privates Ingenieurbüro empfohlen.  

2.2 Hydrogeologie 

Die hydrogeologischen Untergrundverhältnisse können 

u. a. dem Hydrogeologischen Kartenwerk des LGRB 

(1: 50 000) (LGRB-Kartenviewer) und LGRB-wissen 

entnommen werden. 

Auf die Lage des Planvorhabens in Schutzzone IIIB 

des festgesetzten Wasserschutzgebietes „Riexingen“ 

(LUBW Nr.: 118-120) wird hingewiesen.  

Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung hydro-

geologischer Themen durch das LGRB statt.  

2.3 Geothermie  

Informationen zu den oberflächennahen geothermi-

schen Untergrundverhältnissen sind im Informations-

system „Oberflächennahe Geothermie für Baden-Würt-

temberg“ (ISONG) hinterlegt. ISONG liefert erste Infor-

mationen (Möglichkeiten und Einschränkungen) zur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

Kenntnisnahme 
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den Bebauungsplan aufgenommen. 
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geothermischen Nutzung des Untergrundes mit Erd-

wär-mesonden und Erdwärmekollektoren. Bitte nehmen 

Sie vor Verwendung des Informationssystems die Er-

läuterungen zur Kenntnis.  

2.4 Rohstoffgeologie (Mineralische Rohstoffe)  

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer 

Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken vor-

zubringen.  

3. Landesbergdirektion  

3.1 Bergbau  

Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbauge-

biet. Nach den beim Landesamt für Geologie, Roh-

stoffe und Bergbau vorliegenden Unterlagen ist das 

Plangebiet nicht von Altbergbau oder künstlich ge-

schaffenen Althohlräumen (bspw. Stollen, Bunker, un-

terirdische Keller) betroffen.  

Allgemeine Hinweise  

Anzeige, Übermittlung und Bereitstellung von Geolo-

gie-Daten nach Geologiedatengesetz (GeolDG)  

Für geologische Untersuchungen und die daraus gewonne-

nen Daten besteht nach den Bestimmungen des Geologie-

datengesetzes (GeolDG) eine Übermittlungspflicht gegen-

über dem LGRB. Weitere Informationen hierzu stehen 

Ihnen im LGRBanzeigeportal zur Verfügung. 

 

 

 

 

 

 
 

Kenntnisnahme 
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Kenntnisnahme 
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Weitere Informationsquellen des LGRB im Internet  

Informationen zu den Untergrundverhältnissen sowie wei-

tere raumbezogene Informationen können fachübergrei-

fend und maßstabsabhängig der LGRBhomepage entnom-

men werden. Bitte nutzen Sie hierzu auch den LGRB-Kar-

tenviewer sowie LGRBwissen. Insbesondere verweisen wir 

auf unser Geotop-Kataster.  

Beachten Sie bitte auch unser aktuelles Merkblatt für Pla-

nungsträger.  

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

Das der Stellungnahme beigefügte Merk-

blatt für Planungsträger kann der Anlage 

3 in diesem Dokument entnommen wer-

den. 

15 Vodafone GmbH 10.02.2025 Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone 

Deutschland GmbH gegen die von Ihnen geplante Bau-

maßnahme keine Einwände geltend macht. Im Planbereich 

befinden sich keine Telekommunikationsanlagen unseres 

Unternehmens. Eine Neuverlegung von Telekommunikati-

onsanlagen ist unsererseits derzeit nicht geplant. 

Bitte beachten Sie:  

Bei einer Stellungnahme, z.B. wegen Umverlegung, Mitver-

legung, Baufeldfreimachung, etc. oder eine Koordinie-

rung/Abstimmung zum weiteren Vorgehen, dass Vodafone 

und Unitymedia trotz der Fusion hier noch separat Stellung 

nehmen. Demnach gelten weiterhin die bisherigen Kommu-

nikationswege. Wir bitten dies für die nächsten Monate zu 

bedenken und zu entschuldigen. 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 
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16 Deutsche Umwelt-

hilfe 

17.02.2025 Verwaltung und Gemeinderat in Oberriexingen zielen mit 

dem Aufstellungsbeschluss auf den Eingriff in eine Fläche, 

die im Randbereich eines regionalen Grünzuges liegt 

(Raumnutzungskarte des Regionalplanes für die Region 

Stuttgart von 2009) und im geltenden Flächennutzungsplan 

der vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen an 

der Enz, Oberriexingen, Eberdingen und Sersheim als Flä-

che für die Landwirtschaft dargestellt ist.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Eine Starkregensimulation der Stadtwerke Bietigheim-Bis-

singen weist das Plangebiet als potenzielle Überflutungs-

fläche aus. Weiter sind mit dem Plangebiet wertvolle Funk-

tionen mit Blick auf Biodiversität und Klimaausgleich ver-

bunden. Der dort geplante Lebensmittelmarkt würde sich 

überdies an einem nicht-integrierten Standort befinden.  

Im Sommer 2024 hat die Deutsche Umwelthilfe alle Städte 

Deutschlands auf ihre Versiegelung hin ausgewertet (s. 

beigefügte erläuternde Informationen). Oberriexingen weist 

hierbei mit einer Versiegelungsbilanz von 49,86 Prozent 

der Siedlungs- und Verkehrsfläche ohnehin einen bereits 

überdurchschnittlichen Wert auf (der Bundesdurchschnitt 

liegt bei circa 45 %).  

Kenntnisnahme 

Nach Abstimmung mit dem Verband Re-

gion Stuttgart und dem Regierungspräsi-

dium Stuttgart erfolgt mit der Planung 

eine endgültige Ausformung des im RP 

dargestellten Grünzuges. Die Durchfüh-

rung eines Zielabweichungsverfahrens 

ist daher nicht erforderlich. Die geplan-

ten Festsetzungen des Vorhabenbezoge-

nen Bebauungsplans „Steingrube“ ste-

hen den Darstellungen der Raumnut-

zungskarte des Regionalplanes für die 

Region Stuttgart somit nicht entgegen.  

Der Flächennutzungsplan wird im Paral-

lelverfahren geändert (§ 8 Abs. 3 

BauGB). Die FNP-Änderung stellt künftig 

innerhalb des geplanten Bebauungsplan-

gebiets eine gewerbliche Baufläche dar. 

 

Kenntnisnahme 

Überflutungsfläche bei Starkregen 

In der Starkregensimulation der Stadt-

werke Bietigheim-Bissingen ist das Plan-

gebiet lediglich als potenziell überflu-

tungsgefährdete Fläche ausgewiesen. 

Konkrete Maßnahmen oder planerische 

Festsetzungen bestehen bislang nicht. 

Im Bebauungsplanverfahren wurde ein 

fachgutachterlich begleitetes Konzept 

zum Niederschlagsmanagement ein-

schließlich geeigneter Schutzmaßnah-

men bei Starkregenereignissen erarbei-

tet. Es wird auf die Starkregenberech-

nung der Stadtwerke Bietigheim-
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Die Klimaszenarien des Kompetenzzentrums Klimawandel 

der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg weisen 

für den Landkreis Ludwigsburg für alle relevanten Indikato-

ren (u.a. Jahresdurchschnittstemperatur, Anzahl Tropen-

nächte, Starkregenereignisse und Trockenperioden) mehr 

als deutliche Zunahmen aus. Vor diesem Hintergrund sind 

die Regionen und Kommunen gefordert, die Flächenneu-

versiegelung kurzfristig auf Netto-Null zu reduzieren und 

Klimaausgleichsflächen, die obendrein der Nahrungsmittel-

produktion dienen, gerade in Verdichtungsregionen wie 

dem Mittleren Neckarraum, zwingend zu erhalten. Die letz-

ten Monate und Jahre haben eindrücklich gezeigt, dass 

sich Hochwasserereignisse stark häufen und immer dra-

matischere Folgen haben.  

Wir sehen es daher als unverantwortlich an, weitere Reten-

sionsgebiete und Klimaausgleichsflächen zu bebauen, die 

im Ernstfall Wassermassen aufnehmen und Menschen und 

Infrastruktur vor immensen Schäden bewahren können.  

 

 

 

 

 

 

 

Bissingen (SWBB) vom 08.04.2026 ver-

wiesen. Das Gesamtkonzept (Retenti-

onsbecken Südwesten und Nordosten, 

mobile Starkregenbarriere, Dachbegrü-

nung, wasserdurchlässige Beläge) stellt 

sicher, dass keine nachteilige Verände-

rung der Abflussverhältnisse für die un-

terhalb gelegenen Bereiche im Falle ei-

nes außergewöhnlichen Starkregener-

eignisses gegenüber der bestehenden 

Situation zu erwarten sind. 

Geplante Einzelhandelsnutzung 

Im Plangebiet wir – vorhabenbezogen - 

lediglich ein „nicht großflächiger“ Le-

bensmittelmarkt, der die Grundversor-

gung der örtlichen Bevölkerung sicher-

stellen soll, zugelassen. 

Die geplanten Festsetzungen des vorha-

benbezogenen Bebauungsplans „Stein-

grube“ stehen den Zielen des Regional-

planes für die Region Stuttgart somit 

nicht entgegen. 

 

Funktion Klimaausgleich 

Die Bewertung des Eingriffs in das 

Schutzgut Klima und Luft erfolgt im Rah-

men des Umweltberichts. Die Darstel-

lung des Klimaatlas der Region Stuttgart 

zeigt für das Plangebiet keine Luftleit-

bahnen zum Luftaustausch. Aufgrund 

der Topographie ist dennoch davon aus-

zugehen, dass in untergeordnetem Um-

fang Kaltluft über das Tal der Dürren Enz 
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in Richtung der Siedlungslag von Ober-

riexingen fließt, wobei die Darstellung 

des Klimaatlas an dieser Stelle keine 

wichtige Funktionalität erkennen 

lässt.  Es ist davon auszugehen, dass 

diese Luftaustauschfunktion durch die 

Gebäude beeinflusst wird, grundsätzlich 

bleibt die Leitbahn aber randlich entlang 

der Dürren Enz sowie durch die getrenn-

ten Baukörper auch innerhalb des Gebie-

tes erhalten. Mit der Bebauung entsteht 

kein geschlossenes Strömungshinder-

nis. Um einer möglichen Überhitzung im 

Sommer entgegenzuwirken, werden ge-

zielt Festsetzungen im Bebauungsplan 

getroffen. Dazu gehören begrünte Flach-

dächer, Grünflächen im Nordosten und 

Südwesten sowie Baumpflanzungen, die 

für Verschattung und ein verbessertes 

Mikroklima sorgen. 

 

Im Rahmen der planerischen Abwägung 

wurden die stadtklimatischen Vorteile ei-

nes Verzichts auf die Bebauung gegen 

die städtebaulichen Ziele der Stadt Ober-

riexingen abgewogen. Der Sicherstellung 

der Versorgung der Bevölkerung mit Le-

bensmitteln medizinischen Dienstleitun-

gen wird hierbei aufgrund der bestehen-

den Versorgungslücke, des positiven 

Bürgerentscheids und der fehlenden Al-

ternativstandorte in der engeren Ortslage 

Vorrang eingeräumt.  
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Die Ziele des Bundesklimaschutzgeset-

zes sind gemäß § 13 KSG des Bundes in 

der Abwägung zu berücksichtigen. Der 

Zweck des Bundes-Klimaschutzgesetzes 

gemäß § 1 KSG und die nationalen Kli-

maschutzziele gemäß § 3 KSG sind zu 

beachten mit anderen Belangen abzuwä-

gen. Gemäß § 14 KSG können die Län-

der unbeschadet der Vereinbarkeit mit 

Bundesrecht eigene Klimaschutzgesetze 

erlassen. Gemäß § 7 Klimaschutzgesetz 

Baden-Württemberg (KlimaG-BW), in 

Kraft getreten am 11.02.2023, sind die 

Ziele dieses Gesetztes auch auf Ebene 

der Bauleitplanung bestmöglich zu be-

rücksichtigen. Entsprechende Verwal-

tungsvorschriften liegen hierzu noch 

nicht vor. Die Belange des Klimaschut-

zes sind mit anderen bedeutsamen Be-

langen abzuwägen. Die Verordnung des 

Umweltministeriums zu den Pflichten zur 

Installation von Photovoltaikanlagen auf 

Dach- und Parkplatzflächen (Photovol-

taik-Pflicht-Verordnung - PVPf-VO) vom 

11. Oktober 2021 ist zu beachten.  

Mit der Aufstellung des vorhabenbezoge-

nen Bebauungsplans „Steingrube“ ver-

folgt die Stadt Oberriexingen das vorran-

gige Ziel, die örtliche Nahversorgung 
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langfristig zu sichern. Das Vorhaben ent-

spricht dabei dem Grundsatz eines spar-

samen Umgangs mit Boden und einer 

Bebauung im Sinne einer geordneten 

städtebaulichen Entwicklung. Vor dem 

Hintergrund der Ziele des Klimaschutz-

gesetzes (KSG) bzw. des Klimaschutz-

gesetzes Baden-Württemberg (KSG-BW) 

– insbesondere der Verringerung des 

Treibhausgasausstoßes – wären alterna-

tiv auch eine deutlich geringere Über-

bauung und/oder Baumasse oder der 

vollständige Verzicht auf eine Bebauung 

mit Anlage einer Grünfläche bzw. die Er-

haltung der bestehenden landwirtschaft-

lich genutzten Flächen vorstellbar. Im 

Rahmen der planerischen Abwägung 

sind die stadtklimatischen Vorteile sol-

cher Alternativen gegen die nachfolgend 

aufgeführten städtebaulichen Ziele der 

Stadt Oberriexingen abzuwägen:  

• Eine zukunftsfähige, nachhaltige 

Nahversorgung in Oberriexingen soll 

durch den Neubau eines Lebensmit-

telmarktes gesichert werden. 

• Flächen für medizinische Praxen über 

der Marktnutzung sollen die Verkaufs-

nutzungen ergänzen und die medizi-

nische Versorgung in Oberriexingen 



Stadt Oberriexingen   
Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Steingrube“                                            Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange 
 

 

 

ARP Stadtplanung                                               Seite 34 von 73 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und der Umgebung verbessern. 

• Ein ortsansässiger Bäckereihand-

werksbetrieb soll in einem separaten 

Gebäude einen neuen Standort erhal-

ten, da er an seinem bestehenden 

Standort im Stadtkern weder über 

notwendige Erweiterungsmöglichkei-

ten noch über die erforderlichen Park-

plätze verfügt. 

• Eine Sicherung der Versorgung mit 

Lebensmittel und medizinischen 

Dienstleistungen im Stadtgebiet von 

Oberriexingen soll zur Kaufkraftbin-

dung und zur Vermeidung langer 

Fahrwege zu den Märkten in der Um-

gebung und damit zu einer nachhalti-

gen Stadtentwicklung und einem zu-

sätzlichen Arbeitsplatzangebot vor 

Ort beitragen. 

Der Sicherstellung der Nahversorgung 

der Bevölkerung mit Lebensmitteln und 

anderen Gütern des täglichen Bedarfs 

wird hierbei aufgrund der bestehenden 

Versorgungslücke, des positiven Bürger-

entscheids und der fehlenden Alternativ-

standorte in der engeren Ortslage Vor-

rang eingeräumt. Die mit der Versiege-

lung von Flächen verbundenen kleinkli-

matischen Beeinträchtigungen können 
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Wir fordern die Gemeinde auf, das Vorhaben zu stoppen 

und die Entwicklung auf die Innenbereiche zu konzentrie-

ren. 

jedoch durch umfassende Minimierungs- 

und Kompensationsmaßnahmen inner-

halb des Plangebiets im Rahmen des 

Bebauungsplanverfahrens deutlich redu-

ziert werden. 

Das der Stellungnahme beigefügte FAQ 

zum Thema Hitze-Check der Deutschen 

Umwelthilfe können der Anlage 4 in die-

sem Dokument entnommen werden. 

 

Inanspruchnahme landwirtschaftlicher 

Flächen 

Die Inanspruchnahme landwirtschaftli-

cher Fläche wurde zugunsten der Sicher-

stellung einer nachhaltigen Nahversor-

gung sowie einer ergänzenden medizini-

schen Infrastruktur abgewogen.  

 

Keine Berücksichtigung 

Der Neubau des Lebensmittelmarktes 

mit Praxen im Obergeschoss schließt 

eine Versorgungslücke am Ort und redu-

ziert Fahrtwege, was der Umwelt und der 

Lebensqualität zugutekommen. Zudem 

erhält der ortsansässige Bäckereibetrieb 

eine notwendige Erweiterungsmöglich-

keit, die am bisherigen Standort nicht ge-

geben ist. Dies stärkt die regionale Wirt-

schaft und sichert Arbeitsplätze. Im Zuge 

des Bebauungsplanverfahrens wurde 

darüber hinaus ein Bürgerentscheid am 

23.02.2025 durchgeführt. Die Mehrheit 
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der Bürgerinnen und Bürger stimmten 

mit „Ja“. Das Projekt wird daher weiter-

verfolgt.  

18 Verkehrs- und Tarif-

verbund Stuttgart 

GmbH (VVS) 

18.02.2025 Die lokale Versorgung der Bevölkerung von Oberriexingen 

mit Gütern des täglichen Bedarfs und weiteren Dienstleis-

tungen wie in der Anlage 1 „Ziele und Zwecke der Pla-

nung“ beschrieben sind wichtige Elemente der Daseinsvor-

sorge einer Gemeinde. Daher ist auch die Erreichbarkeit 

dieser Einrichtungen von größter Bedeutung. Dies gilt nicht 

nur für den motorisierten Individualverkehr, sondern in glei-

chem Maße auch für die Verkehrsarten des Umweltverbun-

des. Dieser findet in der angesprochenen Anlage jedoch 

lediglich in Form des Fuß- und Radverkehrs Erwähnung. 

Aussagen darüber, wie das Plangebiet durch den ÖPNV 

erschlossen werden soll, werden nicht getroffen. Wir regen 

daher an, dies gemäß § 1 Abs. 6 Nr.9 BauGB zu ergänzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung  

Im Rahmen von Untersuchungen zum 

Verkehr wurde die Leistungsfähigkeit 

des Knotens und Möglichkeiten für eine 

sichere und attraktive Gebietsanbindung 

für den Fuß-/ Radverkehrs untersucht. 

Zur Förderung alternativer Mobilitätsfor-

men (Fuß- und Radverkehr) wird das 

Plangebiet an das bestehende Fuß- und 

Radwegenetz entlang der Sersheimer 

Straße angebunden. In diesem Zusam-

menhang ist eine Querungshilfe über die 

Sersheimer Straße vorgesehen, um die 

Erreichbarkeit des Gebiets für Fußgän-

ger und Radfahrer zu verbessern. Neben 

Stellplätzen für Kfz werden insbesondere 

auch Flächen für Fahrradstellplätze vor-

gesehen. Mittelfristig wird zusätzlich eine 

Fuß- und Radwegeverbindung auf der 

östlichen Seite der Kreisstraße mit An-

schluss an die bestehende Überführung 

geplant.  

Derzeit besteht für das Plangebiet sowie 

für das angrenzende Gewerbegebiet 

keine Anbindung an den öffentlichen 

Personennahverkehr. Durch die Bau-

maßnahme werden zwei neuen Bushal-

testellen integriert, die eine direkte An-

bindung an den öffentlichen 
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Hinsichtlich der Erschließung durch den ÖPNV bitten wir 

zu bedenken, dass das Plangebiet außerhalb der im Nah-

verkehrsplan für den Landkreis Ludwigsburg definierten Er-

schließungsradien für Bushaltestellen liegt. Schon heute 

wird im Nahverkehrsplan für den nordöstlichen Ortsrand 

der Gemeinde Oberriexingen ein Erschließungsdefizit iden-

tifiziert. Die Ansiedlung eines Lebensmittelmarktes sowie 

weiterer Dienstleistungsunternehmen in diesem Bereich 

wirkt sich damit weiter negativ aus.  

 

Zur Beseitigung des bestehenden Erschließungsdefizits 

wäre es notwendig, im Bereich des Plangebiets an der 

Kreisstraße (K 1683) eine beidseitige Haltestelle einzurich-

ten. Dies setzt wiederrum voraus, dass zwischen Ober-

riexingen und Sersheim ein ÖPNV-Angebot geschaffen 

wird. Wir regen an, im Rahmen eines gemeinsamen Ter-

mins mit der Gemeinde und dem Landkreis Möglichkeiten 

zur Verbesserung der ÖPNV-Erschließung in Oberriexin-

gen zu erörtern. 

 

Gerne stehen wir Ihnen für eine Unterstützung bei den wei-

teren Planungen oder für Fragen zur Verfügung.  

Personennahverkehr ermöglichen und 

das ÖPNV-Angebot der Anwohner er-

heblich verbessern. Dadurch wird ein 

wesentlicher Beitrag zur Verbesserung 

der Infrastruktur und der Arbeitsplatzsi-

cherung in Oberriexingen geleistet. 

Kenntnisnahme 

Siehe oben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Ein gemeinsamer Termin vor Ort hat am 

13.05.2025 stattgefunden. In Abstim-

mung mit den Beteiligten wurden zwei 

Bushaltestellen in die Planung aufge-

nommen, die eine Anbindung des Plan-

gebiets an den öffentlichen Personen-

nahverkehr herstellen und zugleich das 

westlich gelegene Gewerbegebiet mit er-

schließen. 

 

Kenntnisnahme 
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19 Verband Region 

Stuttgart  

20.02.2025 vielen Dank für die frühzeitige Beteiligung zu o.g. vorha-

benbezogenen Bebauungsplan, mit dem die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen für die Realisierung eines Le-

bensmittelmarktes und einer Bäckerei mit Café zur Siche-

rung der Grundversorgung in der Stadt Oberriexingen ge-

schaffen werden. Zusätzlich soll im Obergeschoss Flächen 

für Praxen ermöglicht werden.  

Nachdem es sich um die frühzeitige Beteiligung handelt, 

nehmen wir aufgrund der Fristsetzung zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt verwaltungsseitig wie folgt Stellung. Eine ab-

schließende Stellungnahme erfolgt im weiteren Verfahren 

auf der Grundlage eines Gremienbeschlusses.  

Nach den vorliegenden Planunterlagen sollen innerhalb 

des Geltungsbereichs des Bebauungsplans ein Lebensmit-

telmarkt mit einer Verkaufsfläche von höchstens 790 m² 

und in einem separaten Gebäude eine Bäckerei mit Café 

mit einer angegebenen Verkaufsfläche von 10 m² realisiert 

werden. Aufgrund der räumlichen Nähe der Gebäude han-

delt es sich um eine Einzelhandelsagglomeration im Sinne 

des Regionalplans, d.h. die Verkaufsflächen sind im Hin-

blick auf die einzelhandelsbezogenen Vorgaben des Regi-

onalplans gemeinsam zu betrachten. Legt man die ange-

gebenen Verkaufsflächen zugrunde ergibt sich eine Ge-

samt-Verkaufsfläche von höchstens 800 m². Damit würde 

die Grenze der Großflächigkeit innerhalb des Bebauungs-

plans nicht überschritten. Soweit darüber hinaus sicherge-

stellt ist, dass auf der Grundlage des Bebauungsplans eine 

Erweiterung weder des Lebensmittelmarktes noch der Bä-

ckerei möglich ist, wären die einzelhandelsbezogenen Vor-

gaben des Regionalplans nicht berührt. Es wird jedoch da-

rauf hingewiesen, dass in den Planunterlagen für die Bä-

ckerei mit Café eine Flächengröße von rd. 58 m² für das 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 
 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Ziel ist es durch die geplanten Nutzun-

gen insbesondere die Nahversorgung 

von Oberriexingen zu stärken und damit 

nachhaltig zu sichern. Die Festsetzun-

gen des Bebauungsplans gewährleisten, 

dass eine Erweiterung des Lebensmittel-

marktes planungsrechtlich ausgeschlos-

sen ist. Es wird eine maximale Verkaufs-

fläche von 800 m² für diesen festgesetzt.  

Bei dem Betrieb der Bäckerei mit Café 

handelt es sich um einen gastronomie-

ähnlichen Betrieb mit untergeordneter 

Verkaufsfläche, bei dem die Gastrono-

mie sowie das Handwerk im Vordergrund 

stehen. Der prospektive Umsatzschwer-

punkt liegt auf einem Vor-Ort-Verzehr 

von (kleinen) Speisen und Getränken.  
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Café (zzgl. Außenflächen) sowie von rd. 20 m² für die Ver-

kaufstheke angegeben sind. Vor dem Hintergrund der aktu-

ellen Rechtsprechung zur Definition bzw. Anrechnung von 

Verkaufsflächen bei Bäckereien mit Café bitten wir zu prü-

fen, inwieweit hier ggfs. eine größere Verkaufsfläche anzu-

nehmen ist und damit die Grenze der Großflächigkeit mög-

licherweise doch insgesamt überschritten wird. 

Das Plangebiet liegt randlich innerhalb eines im Regional-

plan als Vorranggebiet festgelegten Regionalen Grünzug 

gemäß Plansatz 3.1.1 (Z). Der Regionale Grünzug wird mit 

diesem Bebauungsplan abschließend ausgeformt. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Um 

weitere Beteiligung im Verfahren wird gebeten. 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

Es wird entsprechend verfahren. 

20 IHK Region Stutt-
gart, Bezirkskam-
mer Ludwigsburg 

25.02.2025 vielen Dank für Ihre Informationen zum oben genannten 

Bebauungsplan. Uns liegt nicht s vor, was Anregungen o-

der Bedenken zur Folge hätte. 

Kenntnisnahme 

 

21 Regierungspräsi-

dium Stuttgart, Re-

ferat 21 

06.03.2025 das Regierungspräsidium Stuttgart nimmt als höhere 

Raumordnungsbehörde sowie aus Sicht der Abteilung 8 – 

Landesamt für Denkmalpflege – zu der oben genannten 

Planung folgendermaßen Stellung:  

Raumordnung  

Die Stadt Oberriexingen plant die Errichtung von zwei Ge-

bäuden auf Flurstück 5430 östlich des Gewerbegebiets 

Sersheimer Straße/ K 1683. Zur Sicherung der örtlichen 

Nahversorgung soll in einem Gebäude ein Lebensmittel-

markt mit einer Verkaufsfläche von 790 m² sowie Praxen 

im Obergeschoss entstehen. Im anderen Gebäude soll ein 

Bäckereibetrieb mit Backstube, Café-Bereich und kleiner 

Kenntnisnahme 

 
 

 

 

 
 

 

Kenntnisnahme 
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Verkaufsfläche von 10 m² inklusive Betriebsleiterwohnung 

angesiedelt werden. Die geplante Verkaufsfläche soll ins-

gesamt auf maximal 800 m² begrenzt sein. Zudem sollen 

im Plangebiet notwendige Stellplätze für Kraftfahrzeuge 

und Fahrräder inklusive Nebenanlagen entstehen. Das 

Plangebiet umfasst insgesamt ca. 0,9 ha und soll durch ei-

nen vorhabenbezogenen Bebauungsplan realisiert werden.   

Gegen die vorgelegte Planung bestehen aus raumordneri-

scher Sicht keine grundsätzlichen Bedenken.  

Neben § 1 Abs. 3, Abs. 5 und § 1 a Abs. 2 BauGB ist aus 

raumordnerischer Sicht insbesondere auf § 1 Abs. 4 

BauGB bzw. § 4 Abs. 1 ROG hinzuweisen. Danach sind 

bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die 

Ziele der Raumordnung als verbindliche Vorgaben, die 

nicht der Abwägung unterliegen, zu beachten und die 

Grundsätze der Raumordnung im Rahmen der Abwägung 

zu berücksichtigen, §§ 3 Abs. 1 Nr. 3 und 4, 4 Abs. 1 S. 1 

ROG. Alle Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung 

gem. § 1 Abs. 4 BauGB anzupassen. Ein Verstoß gegen 

die Anpassungspflicht nach § 1 Abs. 4 BauGB führt zur 

Unwirksamkeit von Bauleitplänen (vgl. VGH München, Urt. 

v. 14.12.2016, Az. 15 N 15.1201).  

Das Plangebiet liegt innerhalb des Regionalen Grünzugs G 

11 gemäß Plansatz 3.1.1 (Z) Regionalplan Stuttgart 

(RegP). Plansatz 3.1.1 (Z) RegP stellt ein Ziel der Raum-

ordnung dar und legt Folgendes fest: 

„Die in der Raumnutzungskarte festgelegten Regionalen 

Grünzüge sind Vorranggebiete für den Freiraumschutz mit 

dem Ziel der Erhaltung und Verbesserung des Freiraumes 

und der Sicherung des großräumigen 

 

 

 

 

 

 

 
 

Kenntnisnahme 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 
 

 

Kenntnisnahme 
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Freiraumzusammenhangs. Die Regionalen Grünzüge die-

nen der Sicherung der Freiraumfunktionen Boden, Wasser, 

Klima, Arten- und Biotopschutz, der naturbezogenen Erho-

lung sowie insbesondere der land- und forstwirtschaftli-

chen Bodennutzung und Produktion. Regionale Grünzüge 

dürfen keiner weiteren Belastung, insbesondere durch Be-

bauung ausgesetzt werden. Funktionswidrige Nutzungen 

sind ausgeschlossen. Die Erweiterung bestehender stand-

ortgebundener technischer Infrastruktur ist ausnahmsweise 

zulässig.“  

Auf Grund der randlichen Lage ist vorliegend eine ab-

schließende Ausformung möglich. Ein Zielverstoß kann vor 

diesem Hintergrund daher verneint werden.  

Wegen der geplanten Begrenzung der Verkaufsfläche des 

Lebensmittelmarktes sowie der Bäckerei auf maximal 800 

m² kann die Planung auch insoweit raumordnerisch mitge-

tragen werden. Wir weisen aber darauf hin, dass eine 

nachträgliche Erweiterung des Einzelhandelsstandortes 

insbesondere wegen der nicht integrierten Lage am nördli-

chen Stadtrand nicht mit den dann anwendbaren Einzel-

handelsgrundsätzen (vgl. PS 3.3.7 ff. (Z) Landesentwick-

lungsplan (LEP), insbes. PS 3.3.7.2 (Z) LEP) vereinbar 

wäre. Zur Rechtsklarheit und zur Sicherstellung, dass kein 

Zielverstoß im Raum steht, empfehlen wir daher, einen 

Passus zur Verkaufsflächenbegrenzung auf maximal 800 

m² noch in den Vorhaben- und Erschließungsplan aufzu-

nehmen.  

Zudem ist Augenmerk auf den seit Ende 2021 gültigen 

Bundesraumordnungsplan Hochwasser zu legen. Im Hin-

blick auf die Betroffenheit der Planung bei außergewöhnli-

chen Starkregenereignissen mit Überflutungstiefen bis zu 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

Berücksichtigung 

Ziel ist es durch die geplanten Nutzun-

gen insbesondere die Nahversorgung 

von Oberriexingen zu stärken und damit 

nachhaltig zu sichern. Die Festsetzun-

gen des vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans gewährleisten, dass eine Er-

weiterung des Lebensmittelmarktes pla-

nungsrechtlich ausgeschlossen ist. Es 

wird eine maximale Verkaufsfläche von 

800 m² für diesen festgesetzt 

 

 

Berücksichtigung 

Im Bebauungsplanverfahren wurde eine 

Konzeption zum Niederschlagsmanage-

ment sowie zu Schutzmaßnahmen bei 
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0,5 m und vereinzelt bis zu 1 m weisen wir auf die erhebli-

chen Prüfpflichten (Ziel der Raumordnung) – Starkregener-

eignisse betreffend – und die dort genannten Grundsätze, 

die bei der Abwägung zu berücksichtigen sind, hin. Wir 

empfehlen, bezüglich der geplanten Ausarbeitung eines 

Konzepts zum Niederschlagsmanagement mit der zustän-

digen unteren Wasserbehörde (Landratsamt Ludwigsburg) 

Kontakt aufzunehmen.  

Abschließend weisen wir noch auf § 8 Abs. 3 Baugesetz-

buch (BauGB) hin. Da der Bebauungsplan nicht aus dem 

Flächennutzungsplan entwickelt ist, ist der Flächennut-

zungsplan im Parallelverfahren zu ändern. Die frühzeitige 

Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB zur Änderung des Flä-

chennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Vaihin-

gen, wonach die maßgebliche Fläche als gewerbliche Bau-

fläche (Bestand) ausgewiesen werden soll,  ist bereits ab-

geschlossen.  

 

Wir weisen darauf hin, dass der Bebauungsplan genehmi-

gungspflichtig ist, wenn der Flächennutzungsplan nach 

Satzungsbeschluss des Bebauungsplans noch nicht 

rechtskräftig ist. 

Abteilung 8 – Landesamt für Denkmalpflege  

Bau- und Kunstdenkmalpflege  

Seitens der Bau- und Kunstdenkmalpflege sowie Städte-

baulichen Denkmalpflege bestehen nach aktuellem Sach-

stand keine Anregungen oder Bedenken.  

Starkregen erstellt. Dieses Konzept be-

rücksichtigt nicht nur die Auswirkungen 

des Vorhabens innerhalb des Plange-

biets, sondern stellt darüber hinaus si-

cher, dass für unterliegende Bereiche 

gegenüber dem derzeitigen Bestand 

keine nachteilige Veränderung der Ab-

flussverhältnisse eintreten. 

Berücksichtigung 

Der Flächennutzungsplan wird im Paral-

lelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB 

geändert. Die FNP-Änderung stellt künf-

tig innerhalb des geplanten Bebauungs-

plangebietes eine gewerbliche Baufläche 

(Bestand) dar. 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 
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Archäologische Denkmalpflege 

Aus Sicht der Archäologischen Denkmalpflege bestehen zu 

der Planung in ihrer vorliegenden Form ebenfalls keine Be-

denken. Archäologische Kulturdenkmale sind innerhalb des 

Geltungsraums bislang nicht bekannt geworden. Da denk-

malrelevante Aufschlüsse im Rahmen von Erdeingriffen 

aber nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden können, 

wird um Berücksichtigung der Regelungen gem. §§ 20 und 

27 DSchG gebeten:  

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten ar-

chäologische Funde oder Befunde entdeckt werden, ist 

dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutz-

behörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische 

Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Kno-

chen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brand-

schichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum 

Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unver-

ändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmal-

schutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstan-

den ist. Zuwiderhandlungen werden gem. § 27 DSchG als 

Ordnungswidrigkeiten geahndet. Bei der Sicherung und 

Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 

kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.  

Wir bitten diesen Hinweis in die Planunterlagen, sofern 

nicht bereits enthalten, zu übernehmen. Ausführende Bau-

firmen sollten hierüber schriftlich in Kenntnis gesetzt wer-

den.  

Mit Rückfragen wenden Sie sich bitte an: ToeB-Beteiligun-

gLAD@rps.bwl.de  

 

 

Berücksichtigung 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Berücksichtigung 

 

 

 

 
Kenntnisnahme 
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Hinweis  

Wir bitten künftig – soweit nicht bereits geschehen – um 

Beachtung des Erlasses zur Koordination in Bauleitplan-

verfahren vom 11.03.2021 mit jeweils aktuellem Form-

blatt (abrufbar unter https://rp.baden-wuerttemberg.de/the-

men/bauen/bauleitpla-nung/).  

Wir bitten um Beteiligung im weiteren Verfahren. 

 

 
Berücksichtigung 
 

 

 

 
Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren.  

22 Landratsamt Lud-

wigsburg 

10.03.2025 Zu den oben genannten Verfahren nehmen wir wie folgt 

Stellung:  

I. Bauplanungsrecht 

Ist der Bebauungsplan nicht aus dem Flächennut-

zungsplan entwickelt, muss dieser von uns geneh-

migt werden. Dazu ist es notwendig, dass die Än-

derung des Flächennutzungsplans im Parallelver-

fahren eine gewisse Planreife (materielle Planreife) 

erreicht hat, aus der ersichtlich ist, dass der Bebau-

ungsplan aus den künftigen Darstellungen des Flä-

chennutzungsplans entwickelt ist. 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 
 

 

Berücksichtigung 

Der Flächennutzungsplan wird im Paral-

lelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB 

geändert. 

Das Verfahren zur 1. Änderung der „Flä-

chennutzungsplanfortschreibung 2020“ 

der Verwaltungsgemeinschaft Vaihingen 

an der Enz, Oberriexingen, Eberdingen, 

Sersheim wurde mit Beschluss vom 

30.04.2024 eingeleitet. Die frühzeitige 

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 

Abs. 1 BauGB wurde durchgeführt. Pa-

rallel wurden die Behörden und die sons-

tigen Träger öffentlicher Belange gemäß 

§ 4 Abs. 1 BauGB angehört. 

Die geplanten Änderungen umfassen 

auch den Geltungsbereich des Vorha-

benbezogenen Bebauungsplans 
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II. Naturschutz 

Umweltbericht 

Der noch ausstehende Umweltbericht ist inhaltlich 

und der Gliederung gemäß der Anlage 1 (zu § 2 

Abs. 4 und den §§ 2a und 4c) zum BauGB zu er-

stellen. So wird eine unbeabsichtigte bzw. eine 

nicht unwesentliche Unvollständigkeit vermieden (§ 

214 Abs. 1 BauGB). Außerdem wird so die Nach-

vollziehbarkeit und damit die Bearbeitung verein-

facht und verkürzt. 

Schutzgebiete (NSG, LSG, Biotope, NDs, Grün-

züge, Biotopverbund)  

• Landschaftsschutzgebiet 

Im südlichen Planungsbereich sind ca. 2500m² 

des Landschaftsschutzgebiets „Enztal zwischen 

dem Leinfelder Hof und Bietigheim-Bissingen 

sowie Glems- und Leudelsbachtal unterhalb 

Markgröningen mit angrenzenden Gebieten 

(insbesondere Ottern-, Berg- und Siegental, 

Muckenschupf und Rotenacker Wald)" mit der 

Schutzgebiets-Nr. 1.18.083 betroffen. 

 

 

„Steingrube“ in Oberriexingen. Die FNP-

Änderung stellt künftig innerhalb des ge-

planten Bebauungsplangebietes eine ge-

werbliche Baufläche (Bestand) dar. 

 

 

 
 

Berücksichtigung 

Der Umweltbericht wurde entsprechend 

inhaltlich gegliedert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Kenntnisnahme  

Es wurde ein Antrag auf Befreiung nach 

§ 67 BNatSchG bei der zuständigen Na-

turschutzbehörde gestellt. 

 

Nach § 67 BNatSchG kann eine Befreiung 

nach § 54 NatSchG Baden-Württemberg 

von den Vorschriften der Verordnung des 

Landratsamtes Ludwigsburg als untere 

Naturschutzbehörde über das Land-

schaftsschutzgebiet „Enztal zwischen 

dem Leinfelder Hof und Bietigheim-Bis-

singen sowie Glems- und Leudelsbachtal 

unterhalb Markgröningen mit 
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angrenzenden Gebieten (insbesondere 

Ottern-, Berg- und Siegental, Mucken-

schupf und Rotenacker Wald)“ erteilt wer-

den, wenn dies aus Gründen des über-

wiegenden öffentlichen Interesses, ein-

schließlich solcher sozialer und wirt-

schaftlicher Art, notwendig ist oder wenn 

die Durchführung der Vorschriften im Ein-

zelfall zu einer unzumutbaren Belastung 

führen wurde und die Abweichung mit den 

Belangen von Naturschutz und Land-

schaftspflege vereinbar ist. 

Die folgenden Aspekte belegen das über-

wiegende öffentliche Interesse an der 

Umsetzung des Vorhabens sowie feh-

lende Alternativen: 

• Durch eine von der Stadt Oberriexin-

gen beauftragten Marktgutachten 

konnte nachgewiesen werden, dass 

in Bezug auf das vorhandene Kauf-

kraftpotenzial ein größerer Einzelhan-

delsbetrieb in der Stadt Oberriexin-

gen tragfähig ist, vorausgesetzt, er 

wird in einer verkehrsgünstigen Lage 

angesiedelt. In der engeren Ortslage 

stehen keine ausreichend großen, zu-

sammenhängenden und zeitnah ver-

fügbaren Flächen zur Verfügung, die 

die Anforderungen eines Lebensmit-

telmarktes, insbesondere in Bezug 

auf Größe, Zuschnitt und Erschlie-

ßung erfüllen. Der geplante Standort 
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an der Kreisstraße 1683/Sersheimer 

Straße erfüllt dagegen die spezifi-

schen Anforderungen für die Ansied-

lung eines Nahversorgungsmarktes in 

Bezug auf eine gute Erreichbarkeit 

(Kfz, Fuß-/Radverkehr, Bus) sowie 

Parkierungsmöglichkeiten. 

• Die Inanspruchnahme von bisher 

landwirtschaftlich genutzten Flächen 

sowie der Eingriff in das Landschafts-

schutzgebiet wurden zugunsten der 

Sicherstellung einer nachhaltigen und 

langfristigen Nahversorgung abgewo-

gen. Der Neubau des Lebensmittel-

marktes schließt eine bestehende 

Versorgungslücke in der Stadt Ober-

riexingen und reduziert die bisher lan-

gen Fahrtwege zu den Märkten in den 

umgebenden Gemeinden. Gleichzei-

tig erhält ein ortsansässiger Bäckerei-

betrieb dringend benötigte Erweite-

rungsflächen, die am bisherigen 

Standort nicht verfügbar sind. Damit 

wird die regionale Wirtschaft gestärkt 

und es werden Arbeitsplätze geschaf-

fen. Das Vorhaben wurde öffentlich 

zur Diskussion gestellt und durch ei-

nen Bürgerentscheid mit positivem 

Ergebnis bestätigt. Dies unterstreicht 

den Wunsch der Bevölkerung nach ei-

ner wohnortnahen Versorgung. Es 

besteht damit ein starkes öffentliches 

Interesse sowohl aus sozialer als 

auch aus wirtschaftlicher Sicht. 
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• Ergänzend bietet die geplante Bau-

maßnahme die Möglichkeit einer 

neuen Bushaltestelle, die das ÖPNV-

Angebot der Anwohner erheblich ver-

bessern würde. Bislang ist auch das 

bestehende Gewerbegebiet nicht an 

den ÖPNV angeschlossen, so dass 

zudem ein Beitrag zur Verbesserung 

der Infrastruktur und der Arbeitsplatz-

sicherung in Oberriexingen geleistet 

würde. 

Die Abweichung erscheint mit den Belan-

gen von Naturschutz und Landschafts-

pflege insbesondere aus folgenden Grün-

den vereinbar: 

• § 3 der Schutzgebietsverordnung 

nennt als Schutzzweck die Erhaltung 

und Sicherung des ursprünglichen 

Charakters einer vielgestaltigen Kul-

turlandschaft und nennt als beson-

ders schutzwürdig die Talaue der 

Enz, die Täler von Glems- und Leu-

delsbach, die Streuobstwiesenbe-

stände, die Waldflächen, die Hang-

wälder, Hohlwege und Raine, Wein-

berge mit  Trockenmauern und Suk-

zessionsflächen, Feuchtgebiete, Wie-

sen, Trockenrasen und einige acker-

baulich genutzte Grundstücke. Inner-

halb des Plangebietes ist ausschließ-

lich eine Fettwiese ohne besondere 

Strukturen betroffen, die Dürre Enz 
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selbst mit ihren bachbegleitenden 

hochwertigen Gehölzbeständen bleibt 

erhalten. 

• Innerhalb des Plangebietes befindet 

sich nur der äußerste Rand des Land-

schaftsschutzgebietes. Die Ackerflä-

che und der westliche Talhang wur-

den bei Ausweisung bereits nicht 

mehr als schutzwürdig erachtet. 

Landschaftlich hochwertige Aus-

schnitte stellen die Streuobstwiesen 

östlich der Dürren Enz dar, die cha-

rakteristische strukturreiche Kultur-

landschaft wird mit dieser im Westen 

begrenzt. Die Wiese westlich der Dür-

ren Enz innerhalb des Plangebietes 

weist keine bereichernden Strukturen 

auf, so dass keine typischen Ele-

mente der alten Kulturlandschaft ver-

loren gehen. 

• Auch die artenschutzrechtlichen Un-

tersuchungen im Rahmen der Rele-

vanzprüfung und der speziellen arten-

schutzrechtlichen Prüfung haben für 

den Planbereich keine besonderen 

Artvorkommen ergeben. 

• Der durch das Plangebiet tangierte 

Bereich des Landschaftsschutzgebie-

tes grenzt im Westen unmittelbar an 

die Kreisstraße 1683/Sersheimer 

Straße an. Westlich dieser Straße 

sind gewerbliche Nutzungen im Be-

stand vorhanden. Durch die Nähe zur 

Kreisstraße und zu diesen 
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gewerblichen Nutzungen liegt damit 

bereits eine Vorbelastung der Rand-

bereiche des LSG vor. 

• Das Landschaftsschutzgebiet insge-

samt büßt mit einem Verlust der 2.500 

m² großen und außerhalb der eigent-

lich hochwertigen Strukturen gelege-

nen Wiesenfläche am Rande des 

Schutzgebietes nichts von seinem 

Charakter oder seiner hohen Wertigkeit 

ein. Zudem wird ein großer Teil des 

Überschneidungsbereichs von der ge-

planten Retentionsfläche eingenom-

men, die als naturnah gestaltete Mulde 

angelegt wird. 

Der Eingriff in das bestehende LSG er-

folgt ausschließlich zur Verbesserung der 

Nahversorgungssituation sowie der Ver-

sorgung mit medizinischen Dienstleitun-

gen in Oberriexingen. Dies wird gesichert 

indem das erforderliche Planungsrecht in 

Form eines vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans geschaffen wird. Dieses Ver-

fahren erlaubt ausschließlich die Umset-

zung des o.g. konkreten Projektes. 

Ein Bürgerentscheid zum Verfahren liegt 

vor, in welchem die Mehrheit der Bürge-

rinnen und Bürger für das Vorhaben ge-

stimmt haben. 

Die Belang von Natur und Landschaft 

werden beachtet. Die Themen 
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Die Rechtsverordnung zum LSG steht als hö-

herrangigeres Recht grundsätzlich der Auswei-

sung des Baugebietes entgegen. Hierzu sollte 

zeitnah eine Abstimmung mit der unteren Na-

turschutzbehörde (UNB) stattfinden.  

Die UNB regt jedoch bereits an dieser Stelle 

an, den räumlichen Geltungsbereich des Be-

bauungsplans, um den Geltungsbereich des 

LSGs zu verkleinern oder den Bestand über die 

Festsetzung einer Pflanzbindung dauerhaft zu 

erhalten und zu sichern. Die Reduzierung von 

geplanten Baugebieten, die ein LSG und/oder 

andere Schutzgüter (siehe Stellungnahme zum 

Bereich Biotope) signifikant berühren, ist aus 

fachlicher und rechtlicher Sicht geboten. 

Niederschlagswassermanagement und 

Starkregen werden durch die Schaffung 

entsprechender Retentionsflächen, 

Dachbegrünung und der Verwendung von 

wasserdurchlässigen Belägen berück-

sichtigt. Es werden Kompensationsmaß-

nahmen vorgesehen werden, um die Aus-

wirkungen des Eingriffs auf Natur und 

Landschaft zu minimieren. 

Der durch die Planung tangierte Randbe-

reich des Landschaftsschutzgebietes ist 

bereits durch Verkehr und bestehende 

Gewerbenutzungen vorbelastet. Der Ein-

griff ist im Vergleich zur Gesamtgröße 

des LSG verhältnismäßig gering. 

Berücksichtigung  

Siehe oben. 

 

 

 

 

Keine Berücksichtigung  

Siehe oben. 
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Da die Beeinträchtigung naturschutzrechtlicher 

Belange erst mit der Realisierung der Planung 

eintritt, ist ein Bauleitplan mangels Erforderlich-

keit i.S. des § 3 Abs.1 Satz BauGB dann 

rechtswidrig, wenn bereits im Zeitpunkt der Auf-

stellung des Bauleitplans erkennbar ist, dass er 

wegen bestehender rechtlicher Hindernisse 

dauerhaft nicht verwirklicht werden kann. Daher 

stellt die Rechtsprechung bei Schutzverordnun-

gen darauf ab, ob sie als dauernde, unüber-

windbare Hindernisse der Verwirklichung des 

Plans im Wege stehen oder eine Abweichung in 

Form einer Befreiung in Betracht und damit 

eine Planung in die Befreiungslage hinein mög-

lich ist. 

Vor einer möglichen Befreiung bzw. vor einer 

Zustimmung durch die UNB sind zwingend die 

anerkannten Landesnaturschutzverbände (§ 49 

Abs. 1Ziffer 1NatSchG) anzuhören. 

Wir empfehlen daher, mit den noch zu konkreti-

sierenden Unterlagen, die Verbände im nächs-

ten Verfahrensschritt anzuhören und der UNB 

die Stellungnahmen zukommen zu lassen. 

• Biotope 

Die Planung wird nahe der „Dürren Enz" mit be-

gleitender gesetzlich geschützter Ufervegeta-

tion umgesetzt. Ein direkter Eingriff ist zwar 

nicht vorgesehen, jedoch bestehen indirekte 

Beeinträchtigungen durch Schattenwurf und 

mögliche Eingriffe in den Wasserhaushalt und 

somit in die Entwicklung der dortigen 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 
 

 

Berücksichtigung 

Ein Gewässerrandstreifen ab Oberkante 

Böschung entlang der „Dürren Enz“ wird 

freigehalten. Innerhalb dieses Gewässer-

randes liegen Teile des geschützten Bio-

topes „Feldhecken an der Dürren Enz“ 

(170201183265). Es handelt sich hierbei 
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Biotopstrukturen. Auch Stoffeinträge durch die 

geplante Versiegelungsfläche wie z.B. Reifen-

abrieb, Fette/Öle von Fahrzeugen des angren-

zenden Parkplatzes und ähnliche Einträge wie 

Plastik (durch Müll in der Umgebung des Su-

permarktes) ist in die Bewertung mit einzube-

ziehen und effektiv zu verhindern. 

Laut Steckblatt besteht 

„[d)as Biotop [...] aus 3 hochwüchsigen, lücki-

gen Feldhecken, die einen grabenartig ausge-

bauten Bach begleiten. Sie werden überwie-

gend aus Arten feucht-nasser Standorte aufge-

baut, und sind ca. 4 m breit. Kopfweiden sind 

integriert. Weitere Kopfweiden und Gehölzgrup-

pen entlang des Grabens vernetzen die Feldhe-

cken untereinander" 

Allgemein ist die Nähe zur „Dürren Enz" aus 

fachlicher Sicht abzulehnen und ein breiterer 

Pufferstreifen hin zum Gewässer vorzusehen, 

um die Auswirkungen des Eingriffs zu verrin-

gern. Die Flächen sind als ökologisch wertvoll 

einzustufen. 

 

 

 

 

 

 

 

um lückige Feldhecken mit einzelnen in-

tegrierten Kopfweiden. Der Gewässer-

rand, einschließlich der Biotope, bleibt 

unverändert erhalten. 

 

 

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 
 

Kenntnisnahme 

Die Fläche in unmittelbarer Nähe des 

Gewässers wird für die Parkierung benö-

tigt, um eine funktionale und verkehrlich 

sinnvolle Erschließung des Plangebietes 

zu gewährleisten. Die Stellplatzflächen 

werden mit wasserdurchlässigem Belag 

ausgeführt, sodass das natürliche Versi-

ckerungspotenzial erhalten bleibt. Der 

Schutz des Gewässers wird durch Ein-

haltung eines Gewässerrandstreifnes si-

chergestellt, sondern auch durch die zu-

sätzlichen Grünflächen im südwestlichen 

und südöstlichen Bereich.  
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Artenschutz 

Vorkommen von Amphibien wurden sowohl in der 

Habitatpotenzialanalyse als auch der SAP ohne 

weitere Begründung ausgeschlossen. Der geplante 

Eingriff in die Wiesenfläche und die Bebauung 

nahe dem Gewässer bzw. der gewässernahen Ve-

getation, lässt diese Schlussfolgerung fraglich er-

scheinen. Gerade in Verbindung mit den östlich an-

grenzenden Streuobstwiesen und Waldflächen, 

wäre dies zu plausibilisieren und ggf. eine Nach-

kartierung durchzuführen, da der Lebensraum nicht 

grundsätzlich hinsichtlich seiner Eignung auszu-

schließen ist. 

 

 

 

 

III. Wasserwirtschaft und Bodenschutz 

Kommunales Abwasser 

In den vorgelegten Unterlagen sind keine Aussa-

gen zur Entwässerung enthalten. Nach §55 WHG 

soll anfallendes Niederschlagswasser ortsnah ver-

sickert oder direkt in ein Gewässer eingeleitet wer-

den. Da sich in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet 

das Gewässer „Dürre Enz" befindet, ist eine ge-

drosselte Einleitung in die „Dürre Enz" zu empfeh-

len. 

 

 

 

Berücksichtigung 

Der Untersuchungsumfang wurde im An-

schluss an die Begehung zur Relevan-

prüfung und im Vorfeld der saP mit der 

Unteren Naturschutzbehörde des Land-

ratsamts Ludwigsburg abgestimmt. Eine 

vertiefende Untersuchung der Amphibien 

wurde dabei nicht thematisiert. Laichge-

wässer sind im Plangebiet nicht vorhan-

den. Relevanzprüfung und spezielle ar-

tenschutzrechtliche Prüfung wurden je-

weils mit dem Thema Amphibien er-

gänzt. Vorsorglich wurden bauzeitliche 

Schutzmaßnahmen in beide Dokumente 

aufgenommen. Zudem fanden im Jahr 

2025 zwei ergänzende Begehungen zum 

Vorkommen von Amphibien statt. 

 
 

 

 

 

Berücksichtigung 

Für die internen Oberflächenwasser des 

Geltungsbereichs wurde ein Entwässe-

rungskonzept erstellt und rechnerisch di-

mensioniert. Das im Gebiet anfallende 

Oberflächenwasser wird in einem herzu-

stellenden Regenrückhaltebecken (RRB) 

in Form einer offenen Grasmulde zurück-

gehalten und gedrosselt in das vorhan-

dene Grabensystem östlich der Sershei-

mer Straße eingeleitet. 
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Das Entwässerungskonzept ist im weiteren Verlauf 

des Verfahrens darzustellen und mit dem Landrats-

amt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt abzustim-

men. Im Rahmen der Abstimmung ist auch abzu-

klären, ob eine wasserrechtliche Erlaubnis notwen-

dig ist. Wir bitten die Abstimmung möglichst zeit-

nah durchzuführen. 

Des Weiteren empfehlen wir im Textteil festzuset-

zen, dass unbelastete Flächen, wie Pkw-Stellflä-

chen, mit wasserdurchlässigen Belägen herzustel-

len sind. 

 

 

Wasserschutzgebiete/Grundwasserschutz 

Der Vorhabensbereich liegt, wie dargestellt, im 

Wasserschutzgebiet ,Riexingen', innerhalb der 

Schutzzone IIIB. Im Planungsbereich stehen 

Schichten unterschiedlicher (geologischer) Einhei-

ten an (Talablagerungen, Abschwemmmassen, 

Lößlehme, ggf. bereits auch schon Schichten des 

Muschelkalks). Neben möglichen Gründungsprob-

lemen sind lokal auftretende Schicht-/Grundwässer 

nicht auszuschließen. 
 

Entsprechende Baugrunderkundungsmaßnahmen 

sind daher zu empfehlen. 

 

 

 

Berücksichtigung 

Das Entwässerungskonzept wird fachlich 

abgestimmt und erforderliche Genehmi-

gungen werden rechtzeitig eingeholt. 

 

 

 

 

Berücksichtigung  

Im Textteil des Bebauungsplanes wer-

den Festsetzungen zur Verwendung 

wasserdurchlässiger Beläge getroffen.  

 

 

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 
 

Berücksichtigung 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 
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Darüber hinaus sollte noch auf Folgendes hinge-

wiesen werden: 

Für erforderliche Grundwassernutzungen (Grund-

wasserableitung während der Bauzeit, Grundwas-

serumleitung während der Standzeiten von Bau-

werken) ist grundsätzlich eine wasserrechtliche Er-

laubnis erforderlich. Eine dauernde Grundwasser-

absenkung ist nicht zulässig. Baumaßnahmen, wel-

che lediglich punktuell in das Grundwasser einbin-

den (z.B. Bohrungen, Tiefergründungskörper, Ver-

baukörper) bedürfen ebenfalls einer wasserrechtli-

chen Erlaubnis. Bei unvorhergesehenem Erschlie-

ßen von Grundwasser muss dies dem Landratsamt 

Ludwigsburg angezeigt werden. Die Bauarbeiten 

sind dann bis zur Entscheidung des Landratsamtes 

einzustellen. 

Hochwasser und Oberflächengewässer 

Auf der Kartendarstellung überschneidet sich das 

geplante Gebäude leicht mit dem Gewässerrand-

streifen. Wie in Kapitel 8 des Bebauungsplans fest-

gelegt, ist der Gewässerrandstreifen (5 m) komplett 

von Bebauung freizuhalten. 

Wir regen zudem an, den Gewässerrandstreifen 

aus gewässerökologischen Gründen breiter als 5 m 

festzusetzen. 

 

 

Berücksichtigung 

Entsprechende Hinweise wurde in den 

Bebauungsplan aufgenommen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 
 

Berücksichtigung 

Ein Gewässerrandstreifen entlang der 

„Dürren Enz“, gemessen ab Oberkante 

Böschung, wird eingehalten.  

 

 

Kenntnisnahme 

Die Fläche in unmittelbarer Nähe des 

Gewässers wird für die Parkierung benö-

tigt, um eine funktionale und verkehrlich 

sinnvolle Erschließung des Plangebietes 

zu gewährleisten. Die Stellplatzflächen 

werden mit wasserdurchlässigem Belag 

ausgeführt, sodass das natürliche Versi-

ckerungspotenzial erhalten bleibt. Der 
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Starkregen 

Das überplante Gebiet wird laut der Starkregen-

karte für Oberriexingen im Starkregenfall sehr stark 

beaufschlagt. Es ist mit Überflutungstiefen zwi-

schen 0,1 m und 0,5 m, punktuell auch bis zu 1 m 

zu rechnen. Die Fließgeschwindigkeiten betragen 

zwischen 0,5 m/s bis 2 m/s, punktuell auch > 2 m/s. 

Es wird empfohlen, geeignete Schutzmaßnahmen 

vorzusehen. Mögliche Schutzmaßnahmen können 

der Hochwasserschutzfibel (Fachinformation Bun-

desbau, Informations- und Wissensmanagement im 

Bundesbau) entnommen werden, die im Internet 

abrufbar ist: 

https://www.fib-bund.de/Inhalt/Themen/Hochwas-

ser/. 

 

 

Wir weisen darauf hin, dass das Vorhaben nicht zu 

erheblichen negativen Auswirkungen auf Dritte füh-

ren darf. Die Mulden sind so zu dimensionieren, 

dass keine neuen oder stärkeren Betroffenheiten 

durch Starkregen entstehen. Die Nutzung der Mul-

den für die Zwischenspeicherung des 

Schutz des Gewässers wird nicht nur 

durch die Einhaltung des Gewässerrand-

streifens sichergestellt, sondern auch 

durch die zusätzlichen Grünflächen im 

südwestlichen und südöstlichen Bereich.      

       

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Im Bebauungsplanverfahren wurde eine 

Konzeption zum Niederschlagsmanage-

ment sowie zu Schutzmaßnahmen bei 

Starkregen erstellt. Dieses Konzept be-

rücksichtigt nicht nur die Auswirkungen 

des Vorhabens innerhalb des Plange-

biets, sondern stellt darüber hinaus si-

cher, dass für unterliegende Bereiche 

gegenüber dem derzeitigen Bestand 

keine nachteilige Veränderung der Ab-

flussverhältnisse eintreten. 

Berücksichtigung 

Siehe oben.  
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Außengebietswassers muss im Rahmen der Ent-

wässerungskonzeption berücksichtigt werden. 

Für den Planbereich liegen keine Hinweise auf Alt-

lastenverdachtsflächen vor. Liegen dem Planungs-

träger jedoch Erkenntnisse vor, die Untergrundbe-

lastungen vermuten lassen, ist der weitere Hand-

lungsbedarf mit dem Landratsamt, Fachbereich 

Umwelt, abzustimmen. 

Bodenschutz 

Im Planbereich stehen hochwertige landwirtschaftli-

che, lössbürtige Ackerböden an. Die Bodenschät-

zung lautet L 3 LöV 75/81 (Acker) sowie L I a2 70 

(Grünland). Die Eingriffe in das Schutzgut Boden 

sind entsprechend hoch. Die großen Massen an 

anfallenden humosen Oberboden könnten für land-

wirtschaftliche Auffüllungen zur Bodenverbesse-

rung herangezogen werden. Diese Maßnahmen 

sind ökokontofähig, bedürfen aber eines gesonder-

ten Genehmigungsverfahrens. Gerne unterstützen 

wir bei diesem Oberbodenmanagementkonzept und 

der Suche nach verbesserungsfähigen Ackerstand-

orten. 

Wir bitten, unter den Hinweisen im Bebauungsplan 

folgenden Eintrag vorzunehmen: 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen 

des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG), 

insbesondere auf § 4 (Pflichten zur Gefahrenab-

wehr) und § 7 (Vorsorgepflicht) wird hingewiesen. 

In diesem Sinne gelten für jegliche Bauvorhaben 

 
 

 

 

Kenntnisnahme 

Ein entsprechender Hinweis wurde in 

den Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 
 

 
 

 

 

 

Berücksichtigung 

Die Bewertung des Eingriffs in das 

Schutzgut Boden erfolgt im Rahmen des 

Umweltberichts. Ein Bodenverwertungs-

konzept wurde erstellt. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Berücksichtigung 

Entsprechende Hinweise wurden in den 

Bebauungsplan aufgenommen. 
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die getroffenen Regelungen zum Schutz des Bo-

dens (s. Merkblatt August 2023). 

Ebenso wird auf die Pflicht zur Beachtung von § 2 

Abs. 3 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchAG) hingewiesen. Hiernach ist bei künfti-

gen Bau- und Erschließungsmaßnahmen ab 0,5 ha 

Einwirkfläche (Voll- und Teilversiegelungsflächen, 

Baustelleneinrichtungsflächen, Retentionsflächen 

...) auf bislang unbebautem, unbeeinträchtigtem 

Boden ein Bodenschutzkonzept (BSK) zusammen 

mit den Antragsunterlagen der Genehmigungsbe-

hörde vorzulegen. Das BSK soll einen sparsamen, 

schonenden und haushälterischen Umgang mit 

dem Schutzgut Boden gewährleisten und die Bo-

denfunktionen im Umfeld von Baumaßnahmen vor 

Beeinträchtigungen schützen (Vermeidung und Mi-

nimierung von Eingriffen). Weiterhin soll auf eine 

möglichst hochwertige Verwertung von Über-

schussmassen hingewirkt werden (siehe Merkblatt 

„Verwertung von Erdaushub" vom August 2023 des 

LRA, FB Umwelt). Das BSK ist von einer fachkundi-

gen Person zu erstellen. 

Ausgleichsmaßnahmen in Form von landwirtschaft-

lichen Auffüllungen zur Bodenverbesserung können 

über das Bodenschutzkonzept abgehandelt wer-

den. Des Weiteren wird auf § 3 Abs. 3 Landes-

Kreislaufwirtschaftsgesetz hingewiesen. Bei der 

Ausweisung von Baugebieten und der Durchfüh-

rung von Bauvorhaben im Sinne von Abs. 4 soll ein 

Erdmassenausgleich durchgeführt werden. Hierbei 

sollen durch die Festlegung von Straßen- und Ge-

bäudeniveaus die bei der Bebauung anfallenden 

Aushubmassen möglichst vor Ort verwertet 
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werden. Für Überschussmassen > 500 m³ sind die 

Verwertungswege in einem (Abfall-)Verwertungs-

konzept darzulegen (§ 3 Abs. 4 LKreiWiG). 

Wir bitten, die Merkblätter den Bebauungsplanun-

terlagen beizufügen. 

 

IV. Immissionsschutz 

Unter arbeitsschutzrechtlichen Gesichtspunkten re-

gen wir an die Zufahrten zu den Andienungszonen 

so auszugestalten, dass kein Personal zum Einwei-

sen rangierender Lkw bzw. Transporter benötigt 

wird und somit eine Gefährdung von Beschäftigten 

bei Rangiervorgängen ausgeschlossen ist. 

Laut der Begründung ist im Rahmen der Aufstel-

lung des Bebauungsplans die Erarbeitung eines 

schalltechnischen Gutachtens vorgesehen. Wir bit-

ten um erneute Beteiligung, sobald das schalltech-

nische Gutachten vorliegt. 

V. Landwirtschaft 

Aufgrund der Lage des Plangebiets kann aus ag-

rarstruktureller Sicht der Planung im Grundsatz zu-

gestimmt werden. Trotzdem geht die Planung mit 

dem Verlust wertvoller Ackerfläche einher. 

Im Zuge des Verfahrens muss ein Eingriffs-Aus-

gleichbilanz erstellt werden. 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Auf die Merkblätter wird im Textteil des 

Bebauungsplans verwiesen.  

 

 

 

Kenntnisnahme 

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 

 

 

 

 
 

 

Berücksichtigung 

 
 

 

 

Berücksichtigung 

Ein Umweltbericht mit Eingriffs-/ Aus-

gleichsbilanz wurde erstellt.  
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Für Ausgleichs oder Ersatzmaßnahmen sollten 

keine zusätzlichen Ackerflächen in Anspruch zu 

nehmen, um eine Doppelbelastung der Landwirt-

schaft durch weitere Produktionsflächenverluste zu 

vermeiden. Wir möchten darauf hinweisen, dass 

bei Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen auf agrar-

strukturelle Belange Rücksicht zu nehmen ist, ins-

besondere sollen für die landwirtschaftliche Nut-

zung besonders geeignete Flächen nur im notwen-

digen Umfang in Anspruch genommen werden. 

 

In einem 600 m Radius nördlicher Richtung des 

Plangebiets befinden sich mehrere landwirtschaftli-

che Betriebe, teilweise mit Tierhaltung, sowie eine 

Biogasanlage. Nördlich ans Plangebiet grenzt auf 

dem Flst.-Nr. 5433 die Hofstelle eines landwirt-

schaftlichen Haupterwerbsbetriebs. Dem Betrieb 

müssen zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten er-

halten bleiben. Dazu zählen auch potenzielle Inves-

titionen in die Tierhaltung. Diese gehen immer mit 

Geruch- und Stauimmissionen einher. Zusammen 

mit den weiteren Emissionsquellen in der nahen 

Umgebung ist eine komplexe Situation im Zusam-

menhang mit Geruchs- und Staubimmissionen an-

zunehmen. 

Wir regen daher an, eine entsprechende Prüfung 

unter Berücksichtigung der Entwicklungsmöglich-

keiten der landwirtschaftlichen Betriebe durchzu-

führen, um Konfliktpotenzialen vorzubeugen. 

Berücksichtigung 

Für Ausgleichs oder Ersatzmaßnahmen 

werden keine zusätzlichen Ackerflächen 

in Anspruch genommen. Durch einen 

Oberbodenauftrag auf einer Fläche von 

rund 12.000 m² mit einer Mächtigkeit von 

rund 20 cm auf dem Flurstück 5187 (Ge-

markung Oberriexingen, 2 ha Fläche) 

wird verbessert kann der Boden auf der 

landwirtschaftlichen Fläche langfristig-

verbessert werden. 

 

Berücksichtigung 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens 

wurde ein Fachgutachten zu den Ge-

ruchsimmissionen, Bearbeitung Ingeni-

eurbüro für Technischen Umweltschutz 

Dr. Dröscher + Partner vom 06.05.2026, 

erstellt. Auf dieses wird verwiesen. 

 

Nördlich und westlich der Planung beste-

hen mehrerer landwirtschaftliche Tierhal-

tungsbetriebe sowie eine gewerbliche 

immissionsschutzrechtlich genehmigte 

Biogasanlage, von deren Betrieb Ge-

ruchsimmissionen im Plangebiet hervor-

gerufen werden können. Die Untersu-

chung betrachtet und bewertet daher die 

Geruchseinwirkungen aus den zum Plan-

gebiet nahegelegenen Betrieben mit re-

levanten Geruchsemissionen.  

 

Zur Beurteilung der Geruchsimmissions-

situation im Plangebiet wurde die 
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Aus agrarstruktureller Sicht haben wir zum Verfah-

ren nach aktuellem Stand keine weiteren Hinweise 

oder Empfehlungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesamtbelastung, die von Betrieben im 

Umfeld des Plangebiets ausgeht, ermit-

telt und bewertet. Die Ermittlung und Be-

wertung erfolgte für den derzeitigen Be-

stand der Betriebe einschließlich der 

derzeit beantragten bzw. unlängst ge-

nehmigten Erweiterungsplanungen. Da 

der Immissionsbeitrag durch den Betrieb 

der Tierhaltungsanlagen sowie der Bio-

gasanlage an den schutzbedürftigen Bü-

ronutzungen im bestehenden Gewerbe-

gebiet „Erkerstal Nordost“ höher ist als 

an den geplanten schutzbedürftigen Nut-

zungen im Plangebiet (medizinische Pra-

xen sowie Büronutzungen), werden 

diese Betriebe in Hinblick auf eine etwa-

ige Entwicklung durch das Plangebiet 

nicht stärker eingeschränkt als  

durch die bestehenden Nutzungen im 

Gewerbegebiet „Erkerstal Nordost“. Da-

her wurden für die vorliegende Betrach-

tung keine Entwicklungsszenarien be-

rücksichtigt.   

 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung las-

sen sich wie folgt zusammenfassen. Die 

Immissionsprognose weist innerhalb des 

Plangebiets „Steingrube“ für den Auf-

punkt von 1,5 m über Grund gemäß TA 

Luft eine Jahresgeruchsstundenhäufig-

keit zwischen 14 % im Süden bis maxi-

mal 28 % im Norden auf. Die Immissio-

nen nehmen bis zur maximal geplanten 

Gebäudehöhe geringfügig ab. Innerhalb 
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VI. Straßen 

Aus Sicht des Fachbereichs bestehen keine Be-

denken gegen die Planung. Der Geltungsbereich 

des Bebauungsplans befindet sich entlang der 

freien Strecke der Kreisstraße 1683. Hier ist der 

gesetzliche Anbauabstand von 15 m nach § 22 

StrG (Landesstraßengesetz) einzuhalten. In dieser 

Entfernung, gemessen vom äußeren befestigten 

Fahrbahnrand der K 1683, dürfen keine baulichen 

Anlagen errichtet werden. Die Anbauerbotszone gilt 

auch für Garagen, Carports, Stellplätze, Werbean-

lagen, Lärmschutzanlagen, Nebenanlagen nach § 

des nördlichen geplanten Baufensters 

(geplanter Lebensmittelmarkt und medi-

zinische Praxen) werden zwischen 20 % 

und 23 % und innerhalb des südlichen 

Baufensters (geplante Bäckerei mit Ver-

waltung) werden zwischen 16 % und 18 

% Jahresgeruchsstundenhäufigkeit für 

den Aufpunkt 1,5 m über Grund ausge-

wiesen. 

 

Auf die planungsrechtliche Möglichkeit 

für eine Betriebsleiterwohnung wurde 

verzichtet. Daraus folgt für das Bebau-

ungsplanverfahren, dass für die Unter-

bringung von schutzbedürftigen gewerb-

lichen Nutzungen (nicht nur vorüberge-

hender Aufenthalt von Personen von Be-

schäftigten in Arztpraxen, Büronutzun-

gen etc.) keine Einschränkungen beste-

hen. 

 
 

Berücksichtigung 

Der entsprechender Anbauabstand 

wurde in der Planzeichnung des vorhab-

bezogenen Bebauungsplans nachricht-

lich dargestellt. 

 

Eine Abstimmung mit dem Träger der 

Straßenbaulast hat stattgefunden. Eine 

Ausnahme vom Anbauverbot wurde in 

Aussicht gestellt.  
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14 BauNVO, usw. Wir bitten, dies in den zeichneri-

schen Teil des Bebauungsplanes zu übernehmen. 

Grundsätzlich müssen alle geplanten Umgestaltun-

gen im Straßenraum der K 1683, einschließlich der 

erforderlichen Sichtfelder, frühzeitig und auf Grund-

lage von Detailplänen mit dem Fachbereich Stra-

ßen, abgestimmt werden. Wir weisen darauf hin, 

dass bei Änderungen im Straßenraum Mehrkosten 

bei der Straßenunterhaltung entstehen können, die 

dem Landkreis Ludwigsburg finanziell abzulösen 

sind. 
 

Satzungen sind gemäß § 4 Abs. 3 S. 3 GemO der Rechts-

aufsichtsbehörde anzuzeigen.  

Sobald das Bebauungsplanverfahren mit der Öffentlichen 

Bekanntmachung zum Abschluss gebracht wurde, bitten 

wir um Übersendung von einer Ausfertigung des Bebau-

ungsplanes sowie ergänzende Unterlagen zur Anzeige der 

Rechtskraft. 

 
 
 
 

Kenntnisnahme 

Die Mehrkosten werden von der Stadt/ 

Vorhabenträgerin getragen. 

 

 

 

 

 
 

 

 

Kenntnisnahme 
 

 

Berücksichtigung 

Es wird entsprechend verfahren. 
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Abstimmung mit den Nachbargemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und 

sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Die Nachbargemeinden wurden mit Schreiben (Mail) vom 20.01.2025 und der Frist bis zum 24.02.2025 gemäß § 2 Abs. 2 BauGB um Stellung-

nahme gebeten.  

 

Über die Stellungnahmen der Nachbargemeinen wird im Folgenden berichtet: 

 

 

Nachbargemein-

den 

Schreiben 

vom 

Stellungnahme Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

1 Stadt Markgrönin-

gen 

21.01.2025 Die Belange der Stadt Markgröningen sind voraussichtlich 

nicht berührt. 

Kenntnisnahme  

 

2 Stadt Sachsen-

heim 

20.02.2025 wir danken für die Beteiligung am o.g. Bebauungsplanver-

fahren. Nach Prüfung der zur Verfügung gestellten Unterla-

gen können wir Ihnen mitteilen, dass die Stadt Sachsen-

heim keine Bedenken oder Anregungen vorträgt. 

Kenntnisnahme  

 

3 Stadt Vaihingen 

an der Enz 

26.02.2025 seitens der Stadt Vaihingen an der Enz gibt es keine Be-

denken. Das Plangebiet wird im FNP Änderungsverfahren 

berücksichtigt. Die Ausführungen in der Anlage 1 „Ziele 

und Zwecke der Planung“ zum Thema „FNP“ gehen in Ord-

nung. 

Kenntnisnahme  

 

 

 

 

Aufgestellt im Auftrag der Stadt Oberriexingen, 

Stuttgart, 08.05.2026 

 

ARP Architektenpartnerschaft Stuttgart GbR  
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Anlagen  
 

Die Anlagen der Behörden werden im Folgenden aufgelistet: 
 

Anlage 1 4. terranets bw GmbH, Schreiben vom 22.01.2025 

Übersichtskarten mit Verortung Plangebiet 
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Anlage 2 5. Stadtwerke Bietigheim-Bissingen, Schreiben vom 22.01.2025 

Übersichtsplan Fernwärme Übersichtsplan Gas 
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Übersichtsplan Strom  Übersichtsplan Wasser 
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Merkblätter Leitungsschutzanweisung 
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Anlage 3 14. Regierungspräsidium Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Schreiben vom 10.02.2025 

Merkblatt für Planungsträger 
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Anlage 4 16. Deutsche Umwelthilfe, Schreiben vom 17.02.2025  

Hitze-Check der Deutschen Umwelthilfe FAQ 

 
 

 


